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Halle, Freitag den 19. Februar 1875.Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.

Vonn, d. 17. Februar. Der bekannte Aſtronom Profeſſor Dr.
Argelander, iſt heute geſtorben.

Köln, d. 17. Februar. Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, ſind
Kapitän Zeplien und der Steuermann der Brigg „Guſtav“ heute auf
der Durchreiſe in ihre Heimath in Köln eingetroffen.

Burgſteinfurt, d. 17. Februar. Bei der heutigen Erſatzwahl
eines Abgeordneten zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe an Stelle des
verſtorbenen Abgeordneten v. Mallinckrodt wurde der Kreisrichter
Grüttering in Dinslacken (klerikal) mit 236 von 259 Stimmen
gewählt.

Malchin, d. 17. Februar.
Comités fand heute eine Abſtimmung des Landtages darüber ſtatt, ob
die Erhaltung der Ritterſchaft und Landſchaft als politiſcher Corporatio-
nen als Vorbedingung des Eingehens auf die Verhandlungen über die
landesherrliche Propoſition in der Verfaſſungsangelegenheit aufrecht zu
erhalten ſei oder nicht. Die Landſchaft erklärte ſich als Stand für die
Beſeitigung der Ritterſchaft und Landſchaft die Ritterſchaft ſtimmte mit
88 gegen 19 Stimmen für die Erhaltung derſelben. Beide Beſchlüſſe
wurden den Commiſſionen mitgetheilt.

Wien, d. 17. Februar. Baron Pratobevera, Mitglied des Herren
hauſes und früherer Juſtizminiſter, iſt dieſe Nacht geſtorben.

Paris, d. 17. Februar. Nach einer Bekanntmachung der Prä-
fektur der Seine im „Journal officiel“ hat die Repartition der Zeich-
nungen auf die neue Prämienanleihe der Stadt Paris ſtattgefunden.
Nach derſelben wird denjenigen Zeichnungen, die den Betrag von 1 bis
101 Obligationen umfaſſen, eine Obligation zugetheilt; für alle weiteren
über den Betrag von 102 Obligationen hinausgehenden Zeichnungen
erfolgt pro 68 gezeichnete Stücke die Zutheilung einer weiteren Obliga-
tion. Der Tag, an welchem die Aushändigung der Jnterimsſcheine
erfolgt, iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Madrid, d. 17. Februar. Die amtliche „Gaceta“ publizirt die
Dekrete, betreffend die Reorganiſation der ſpaniſchen Finanzkommiſſionen
in London und Paris; zum Präſidenten derſelben iſt Barrajo, zum
Vicepräſidenten Peral ernannt. Die neue Emiſſion von Obligationen
der auswärtigen Schuld wird auf den Betrag von 62,600,000 Piaſter
erhöht, um daraus und aus den Rio-Tinto-Wechſeln die Einlöſung der
Coupons der auswärtigen Schuld zu ermöglichen. Ferner werden auch
die Ausführungsverordnungen betreffs ſofortiger Einlöſung der fällig
gewordenen Coupons der auswärtigen Schuld veröffentlicht und enthält
die „Gaceta“ bereits die Aufforderung an diejenigen Jnhaber von Ob-
ligationen der auswärtigen Schuld, welche ihre Stücke hier präſentirt
haben, den Betrag der verfallenen Coupons bei den Finanzkommiſſionen
in London und Paris ſich aushändigen zu laſſen. Das amtliche
Blatt meldet eine Niederlage der Karliſten bei Mora.

San Sebaſtian, d. 17. Februar. Die Karliſten ſuchen die
Legung des unterſeeiſchen Kabels bei Fuenterrabia zu hindern und haben
auf den dabei beſchäftigten engliſchen Dampfer „Carolina“ Schüſſe ab-
gegeben. Der Brigadier Oviedo iſt vom Kriegsminiſter nach Madrid
berufen und wird ſich morgen dorthin begeben. Die Bataillone
Albuera und Saboya werden auf den Dampfern „Hermina“ und „Mag-
dalena“ nach Bilbao eingeſchifft.
London, den 17. Februar. Jm Auftrage Garibaldi's arbeiten

die engliſchen Jngenieure Wilkinſon und Smith möglichſt eilig Pläne
zur Ausführung der Tiberregulirung aus. Die ſchottiſche meteorolo-
giſche Geſellſchaft iſt bereitwilligſt auf den Vorſchlag des Berichtaus
tauſchs mit der deutſchen Seewarte eingegangen.

Auf Veranlaſſung des Verfaſſungs-

Bukareſt, d. 17. Februar. Die Deputirtenkammer hat für die
Bewaffnung der Armee 5 Millionen bewilligt, welche durch Ausgabe
von Rententiteln gedeckt werden ſollen.

Konſtantinopel, d. 17. Februar. Die in auswärtigen Zeitun
gen verbreitete Nachricht, daß die Regierung den Dragomans der frem
den Geſandtſchaften den Zutritt zu den Gerichten verboten habe, wird
von amtlicher Seite für unbegründet erklärt. Die Pforte hat den Dra-
gomans nur die von ihnen beanſpruchte Berechtigung verſagt, den Be
rathungen der Gerichtshöfe beizuwohnen, ihnen aber geſtattet, den in
Gegenwart der Parteien geführten Verhandlungen während des ganzen
Laufes des Prozeſſes zu aſſiſtiren.

Die Wahl des Feniers Mitghell.
Londoön, d. 16. Februar. Unterhaus. Der Sekretär des Schatz

amts im Parlamente, Sir W. Hart Dyke, ſtellt aus Anlaß der heute
in Tipperary anſtandslos erfolgten Wahl John Mitchell's zum Parla
mente, Namens der Regierung den Antrag, daß die gegen Mitchella Theilnehmer an der irländiſchen Konſpiration, ſowie über ſeine

Verurtheilung und Flucht im Mai 1848 ergangenen Prozeßakten vor
gelegt werden. Der Deputirte für Galway, Nolan, proteſtirt gegen
dieſes Vorgehen der Regierung. Disraeli kündigt darauf an, er werde
nächſten Donnerstag den Antrag ſtellen, daß Mitchell, der der Felonie
ſchuldig befunden und zu fünfzehnjähriger Deportation verurtheilt wor-
den ſei, aber weder dieſe Strafe verbüßt habe, noch auch etwa begnadigt
worden ſei, nicht zum Parlamentsmitglied gewählt werden könne und
daß der Sprecher des Hauſes eine neue Wahl anzuordnen habe. Die
Deputirten für Louth und Wesford, Sullivan und Bowyer, proteſtiren
lebhaft gegen das übereilte Vorgehen der Regierung und ſuchen die
Rechtsgiltigkeit der Wahl Mitchell's aufrecht zu erhalten. Der Oyke ſche
Antrag wird indeß mit 174 gegen 13 Stimmen angenommen. Sir W.
Hart Dyke ſtellt darauf den weiteren Antrag, daß die auf die Verur-
theilung Mitchell's bezüglichen Schriftſtücke gedruckt werden und daß
eine Beſprechung derſelben am Donnerstage ſtattfinde. Bowyer prote-
ſtirt nochmals gegen den Antrag auf Vornahme einer Neuwahl der
Deputirte für Meath, Martin, kündigt an, er werde morgen die Vorle
gung der Dokumente beantragen, aus denen ſich ergebe, wie der Gerichts
hof zuſammengeſetzt worden ſei, der Mitchell abgeurtheilt habe und wie
die Namen der die Jury bildenden Geſchworenen gelautet hätten. Auch
der zweite Dyke'ſche Antrag wurde angenommen.

London, den 17. Februar. Mitchell kommt heute in Queens-
town an. Deputationen aus Cork und Tipperary empfangen ihn. Die
Regierung wird den Präcedenzfall Gladſtone's gegen O'Donovan Roſſa
befolgen und die Unterſtützung der Liberalen erhalten. Geſtern ſtimm-
ten für die Regierung Lord Hartington, Bright und andere hervorra-
gende Mitglieder der Partei.

Proceß Ofenheim.
Wien, d. 17. Februar. (Tel.) Der Vertreter der geſchädigten

Privaten, Hofrath Barychar, und der Vertreter des Staatsärars, Ober-
finanzrath Pohl, erklärten ſich bezüglich des Schadenerſatzes mit den
Ausführungen des Staatsanwaltes einverſtanden. Hierauf begann
der Vertheidiger, Dr. Neuda, ſein Plaidoyer, welches morgen fortge-
ſetzt wird.

Die Provinzial- Correſpondenz zur Verwaltungsreform.
Der erſte Leitartikel der „Prov. Corr.“ „Das Staatsminiſterium

und die Verwaltungsreform“ beſpricht das Votum des Abgeordneten
hauſes über den Virchowſchen Antrag und iſt dabei der Anſicht, daß die

vorgängigen Mittheilungen über angebliche Spaltungen im Staatsm'
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hoorn hatte ihn bemerkt und ſtutzte einen Moment.

des Verſtorbenen nicht gefangen bleibt, wenn ſie in eines der Thierchen zu
fahren hat.
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niſterium Einfluß auf die Abſtimmungen gehabt hätten. Die „Prov.
Corr.“ macht darauf aufmerkſam, daß Mittheilungen über vertrauliche
Beſprechungen unter den Miniſtern, wie ſie bei den politiſchen Fragen
von Bedeutung erfolgen, ſelten ein treues Bild derſelben geben, und
widerlegt dann die Behauptung, daß Fürſt Bismarck, „ſeinem eignen
Geſtändniß nach, ſich für die Reform unſerer inneren Verwaltung nicht
u erwärmen vermöge“, indem ſie ausführt: Fürſt Bismarck hat ſeit

Jahren, namentlich von dem Zeitpunkte ab, wo ihm die Stärkung ſei-
ner Geſundheit wieder eine lebhaftere Betheiligung an den inneren ſtaat-
lichen Aufgaben Preußens geſtattete, und ſeit dem Wiedereintritt in das
Präſidium des Staatsminiſteriums den lebhafteſten und wärmſten An-
theil an der Durchführung der Verwaltungs-Reform genommen. Seiner
Stellung als Miniſterpräſident entſpricht es, daß er ſolche Fragen, wie
die in Rede ſtehenden, nicht nur vom Standpunkte der dabei unmittel-
bar in Betracht kommenden Jntereſſen, ſondern im Zuſammenhange mit
der Löſung der großen Aufgaben des Staates überhaupt in's Auge faßt
und dieſen Zuſammenhang in jedem entſcheidenden Moment auch im
Staatsminiſterium zur Geltung bringt. Aber Meinungsverſchiedenheiten
bezüglich der Fragen, ob die in Angriff genommene Verwaltungsreform
in ihrem geſammten Umfange und in ihrer Anwendung auf das ganze
Staatsgebiet durchgeführt werden ſollte, ſind weder jetzt noch früher im
Staatsminiſterium jemals zum Ausdruck gelangt. Auch die noch bevor-
ſtehenden Verhandlungen des Staatsminiſteriums werden nach den bis-
herigen übereinſtimmenden Anſichten ſeiner Mitglieder eine Aenderung
der von ihm in voller Gemeinſchaft der Auffaſſung erſtrebten Zielpunkte
nicht zum Gegenſtande haben, und eine Anſicht, die begonnene Arbeit
nicht bis zum Abſchluſſe fortzuſetzen, wird, wie ſie bisher nicht zu Tage
getreten iſt, auch in der Zukunft vorausſichtlich keine befürwortende
Stimme im Staatsminiſterium finden. Die Frage aber, welche Zeit
erforderlich iſt, um den Entwurf eines ſo umfaſſenden Reformwerkes
derartig fertig zu ſtellen, daß jeder einzelne Miniſter bereit iſt, die Ver
antwortung für den geſammten Jnhalt und für alle Folgen zu tragen,
kann nur nach der gewiſſenhaften Ueberzeugung derer bemeſſen werden,
welche das Ergebniß ihrer Arbeiten der Genehmigung Sr. Majeſtät des
Königs und der Annahme beider Häuſer des Landtages zu unterbreiten
haben und ſchließlich für das legislative Reſultat dem Lande verant
wortlich bleiben.

Jn einem zweiten daran anſchließenden Artikel giebt die Prov.-Corr.
eine Ueberſicht der Verhandlung im Abgeordnetenhauſe über den Vir-
chow'ſchen Antrag. Wir heben aus dem umfangreichen Artikel, auf den
wir noch zurückkommen, für heut nur zwei Stellen hervor, durch welche
übrigens die Richtigkeit unſerer geſtrigen Mittheilung über die Auffaſſung
des Votums des Abgeordnetenhauſes in Regierungskreiſen beſtätigt
wird. Die Prov.-Corr. ſagt nämlich hinſichtlich der Motion des Ab-
geordnetenhauſes: „Die überwiegende Mehrheit des Hauſes legte großen
Werth darauf, den in dieſer Beziehung beſonders von einem angeſehenen
rheiniſchen Abgeordneten (von Sybel) erhobenen Bedenken entſchieden
entgegenzutreten, und auch den Schein nicht aufkommen zu laſſen, als
ſei den ultramontanen Einflüſſen ſo viel Bedeutung und Gewicht bei-
zulegen, um aus Beſorgniß vor einem möglichen Mißbrauch der Selbſt
verwaltung Seitens derſelben den weſtlichen Provinzen die Reformgeſetze

wägungen geltend gemacht, welche ja aus deſſen Rede bekannt ſin
Dieſen Erklärungen des Vertreters der Staatsregierung gegenüber hät

betreffend die Verwaltung des katholiſchen
Kirchenvermögens, zunächſt der Abg. Haucke vom katholiſche
Standpunkt aus für die Reform ausgeſprochen, trat der Abgeordnete v.
Jazdzewsky (Pole) in leidenſchaftlicher Weiſe gegen dieſelbe auf, indem
er zugleich die geſtrigen Enthüllungen des Kultusminiſters über die vor-
gefundenen Fälſchungen in der Diözeſe Poſen-Gneſen bezüglich ihre
Wahrhaftigkeit zu bemängeln ſuchte, da der Bericht des Staatskom-
miſſars, welcher den Biſchof und das Episkopat „ausplündern“ wolle,

keit wegen zur Ordnung, worauf derſelbe die Hoffnung ausdrückte, daß
die Gemeinden auf die ihnen vorgehaltene Lockſpeiſe nicht anbeißen
würden. Das Haus nahm die überſchwänglichen Expektorationen
des Redners zum großen Theile mit Gelächter auf und wurde nur
an einer Stelle derſelben zu einer anderen Empfindung veranlaßt,
als nämlich der Redner die Erklärung abgab, daß die Polen
keine „Filiale des Centrums“ ſeien, ſondern eine polniſche
Fraction bleiben würden, ſo lange ſie an einen Staat ge-
feſſelt ſeien, dem ſie durch ein Mißgeſchick anheimgefallen. Jn
den ob dieſer Aeußerung entſtehenden Lärm im Hauſe miſchten
ſich zahlreiche Rufe „des Ekels und der Verachtung“. Der Abgeordnete
Gring muth wies an Beiſpielen aus der Breslauer Diözeſe die Noth-
wendigkeit eines Geſetzes wie es die Vorlage bezweckt nach, wogegen
der Abg. Windthorſt (Meppen) nachzuweiſen ſuchte, daß die Bethei-
ligung des Laienelements an der Vermögensverwaltung der Kirche nicht
vom Staate oktroyirt werden könne, ſondern von den Kirchenbehörden
ausgehen müſſe. Die ganze Vorlage bedeute nichts Anderes als eine
Säkulariſation und Konfiskation des Kirchenvermögens. Dieſe Tendenz
der Beraubung der katholiſchen Kirche trete überall hervor, doch laſſe
ſich dieſe Kirche nicht einſeitig wegdiskutiren oder wegreglementiren.

weis, daß das Geſetz nicht gegen die Verfaſſung verſtoße da es nur
die rechtlichen Organe der Verwaltung feſtſtelle nicht aber vorſchreibe
wie verwaltet werden ſoll.

vorzuenthalten.“ Dagegen habe der Miniſter des Jnnern practiſche Er

Fer Tuwan von Panawang.

Erzählung von Robert Byr.
(Fortſetzung.)

„Sieh da, Eekhoorn, Sie gehen auch ſchon hörte er ſich alsbald
von dem Lieutenant angeſprochen, der ebenfalls die Treppe herabſchritt.

„„Hm!“ murrte Eekhoorn, „habe es ſatt, mich ſchlecht behandeln zu
laſſen. Aber Sie kann doch nicht, gleich mir, die Galle vertreiben

„„Dienſt, Freund. Zeitweiſe ſind nächtliche Viſitirungen nothwendig.“
„„Alſo gegen das Campement? Da nehme ich Sie eine Strecke weit

mit. Dort ſteht mein Bendy.“
„„Jch ziehe es vor, eine Promenade zu machen.“
„„Um ſo beſſer“, fiel Eekhoorn ein, der nicht Luſt hatte ſich von

der ausweichenden Antwort abweiſen zu laſſen. „Dann nehmen Sie
mich mit.“

Der Lieutenant machte gute Miene und duldete es daß der Freund
ſich an ſeiner Seite hielt. Während ſie durch die dichten Gruppen des
von den Klängen und dem Lichterſcheine herbeigelockten neugierigen Volkes
hinſchritten, drängte ſich ein Eisverkäufer an ſie heran er ſtreifte hart
an ihnen vorüber, wandte ſich um und folgte ihnen langſam. Nur Eek-

„„Merkwürdige Aehn
lichkeit!““ murmelte er. „„Wenn ich nicht wüßte

„„Was meinen Sie?“
„„Haben Sie den Burſchen nicht geſehen? Jch möchte ihn für den

Geiſt Jdah Madeh Rahi's halten, wo nicht für dieſen ſelbſt, aber der iſt
ja unter Schloß und Riegel und, wie man wir ſagt, im Sterben man
erwartet jede Minute ſeine Auflöſung.“

„„Jch habe auch davon gehört““, äußerte ſich der Lieutenant zurück-
haltend und mit erkünſtelter Heiterkeit, „vielleicht iſt der Tod nunmehr
wirklich erfolgt und ſeine Seele auf der Wanderung in einen anderen Kör
per Jhnen begegnet. Dieſe Balineſen ſind ja noch halb und halb Buddhi
ſten. Nun“, fügte er mit einer plötzlichen Anwandlung von ſcharfem
Humor hinzu, „da öffnet man ja, glaube ich, die Vogelbauer, wenn
Jemand ſtirbt, und läßt die gefangenen Vöglein frei, damit die Seele

Laſſen wir die Vöglein flattern!“

Abg. v. Sybel: Meine Herren, es iſt uns vom Herrn Abgeordneten fur
Meppen als Mangel an Delieateſſe ausgelegt worden, daß wir uns in der vorlie
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Er nahm ſich ſofort wieder zuſammen, doch hatte er, ſeinem aufmerk
ſamen Begleiter ſchon einen gefährlichen Einblick gewährt. Eekhoorn war
ſelbſt überraſcht davon mit einem Male ſtand wieder jene Scene in der
Zollbude am Hafen vor ſeinen Augen, und Alles was er ſpäter von
der Tochter des aufſtändiſchen Häuptlings, die ja eine Zeit hindurch ſogar
Stadtgeſpräch geweſen, gehört hatte, fügte ſich ihm jetzt, wie es ſchien,
zu einem ganz deutlichen Bilde zuſammen. Die Augen der beiden Spa-
ziergänger begegneten ſich lauernd und ſie konnten dies gegenſeitig um
ſo beſſer erkennen, da ſie eben aus dem tiefen Schatten der Allee in den
Lichtkreis einer Laterne traten.

„Sie ſind ein Schelm, Lieutenant“, begann endlich Eekhoorn, dem
es beſſer gelang, ſeine Gefühle zu verbergen. „„Man möchte faſt auf die
Vermuthung gerathen Sie wären der Vogelſteller, der ſich ein gewiſſes
gefangenes gelbes Vögelchen nach Hauſe getragen. Wenn ich wenigſtens
an Jhre Beweisführung denke, daß die kleine Prinzeſſin insgeheim die
Gefährtin des deutſchen Lümmels ſei Sie wiſſen wohl noch am Abend
vor ſeiner Abreiſe bei Goudelaar's, an die Adreſſe von Juvrouw Suſanne

und combinire
„„Combiniren Sie gar nichts, lieber Freund fiel ihm van Duizen

beek wie ein ſtoßender Raubvogel in's Wort „gar nichts ſonſt komme
ich ebenfalls in's Combiniren und dann könnte ich mir am Ende denken,
Jhre freundliche Begleitung an dieſem ſchönen Abend ſei nicht ſo ganz
abſichtsloſe Liebenswürdigkeit. Jch bin in dieſer Hinſicht ſehr irritabel.
Denken Sie, daß ich vor einiger Zeit Sidin Sie kennen doch den
Leibjungen von Mevrouw Goudelaar? alſo daß ich Sidin auf meinen
Wegen fand, er ſchlich immer um mich her und zuletzt ertappte ich ihn,
wie er meinen Promenaden ſogar zu Wagen nachſpionirte. Können Sie
glauben, daß er es auf eigene Fauſt rhat? Jch nicht. Er that nur,
was Frauenneugierde ihn geheißen, darum mußte aber doch er die Witzi
gung für ſeine Herrin hinnehmen. Jch fuhr voran, er nach, und ſo
kamen wir in eine hübſche Gegend, wo ich meinen Leibjungen und ein
Vierteldutzend Soldaten poſtirt hatte, den Reſt können Sie meinetwegen
combiniren. Jch glaube, Sidin hütet ſeitdem in Folge rheumatiſcher Glie
derſchmerzen das Bett. Wenigſtens hab' ich ihn nicht mehr ſerviren ſehen.
Und jetzt, mon cher“, ſchloß er, ſtehen bleibend, „ttrennen wir, uns. Sie
ſehen hier geht mein Weg nach dem Campement, dort der Jhre, wenn
Sie nicht neuerlich Wohnung gewechſelt haben. Vielleicht auch kehren
Sie zum Balle zurück, jedenfalls aber würde ich Jhnen widerrathen, mir

nicht glaubwürdig ſei. Der Präſident rief den Redner dieſer Zügelloſig

Der Bundeskommiſſar Dr. Förſt er wiederholte noch einmal den Nach
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enden Frage an der Debattelegenheit der heſſiſchen Synodalverfaſſung ſich der
Freunde gleichfalls an der Debatte betheiligt und dadur

Falle gebracht haben. Er wird daher wohl jetzt auch uns freie
e Geſetzen, die ſich ausſchließlich auf die aäußeren Rechtsverhaltniſſe der c Erfolg des Geſetzes.
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meinden beziehen, iſt es nicht nur Recht, ſondern Pflicht jedes Einzelnen, mitzu-
wirken. Und wenn wir in nächſter Zeit uber Verhältniſſe der judiſchen Gemein
den zu berathen haben, glaubt der Hr. Abgeordnete, daß die beiden Herren mo-
faiſcher Confeſſion, welche dem Hauſe angehören, unter vier Augen hier mit dem
Miniſtertiſche debattiren ſollen n Jch glaube alſo den Vorwurf
mangelnder Delicateſſe von uns zuru

liche Behörde allein competent ſei. Mit dieſem Grundſatz

weiſen zu können. M. H., man ſagt, der
Staat dürfe über das kirchliche Leben nicht mitſprechen. Man ſtellt den Grund lichen leiten läßt,
ſatz auf, daß in allen Fällen, wo es ſich um kirchliche e handelt, die kirch verboten,

ſt fur die Staatsge- bezeichnen.

Jch erinnere nur daran, daß bei Ge Sie mir den Vergleich erlauben, an jenen chineſiſchen Soldaten, der ſich grim-
Herr Abgeordnete und ſeine mi

das betreffende Geſetz ni
and laſſen. Kirche eine bedeutende Disciplin und ich habe deshal

ch dann wunderte, daß die Englander
Es i in der katholiſchen

Bedenken gegen einen
z will darauf nicht naher eingehen, aber das

nden keine militäriſche Koörperſchaft, die ſo ge

e Drachen auf den Leib malte, und
t vor ihm davon gelaufen waren (Heiterkeit).

Jhnen verſichern, Sie ſi

Jch habe ſchon fruüher geſagt, von mei
daß man ſich hüten muß, ſolchen unmun

aſſen zu große Freiheiten zu geben (Unruhe im Centrum. Reichenſperger:
ignes Todesurtheil“). Meine Herren, wer ſich ſo unbedingt von ſeinen Geiſt-

daß er ſich bei Allem, was er thut, ſagt: der Prälat hat's
der Pfarrer hat's befohlen, den darf man wohl als geiſtig unmuündig
Laſſen Sie einige Jahre vergehen und die renitenten Gemeinden

walt gar nicht zu verhandeln, und es bleibt derſelben nur ubrig ln weß ihre werden einſehen, daß es beſſer t Staate w. als ſich dem Krumm
Competenz zu beſtimmen. Der Herr Abgeordnete für Meppen hat uns geſchildert,
wie gern die Biſchöfe in der vorliegenden Fra
waren, wenn man nur mit ihnen hatte darüber verhandeln wollen.
wem hatte man uber die Verwaltun
Wenn es ſich ganz allgemein um das
Repräſentanten der Kirche im Allgemeinen, dem Papſte und ein Vertra
Staates mit dem Papſte wäre ein Concordat. Ein Concordat aber, m.
bis jetzt nicht zu Stande gekommen, ohne daß der Staat die Koſten zu tragen fall.
gehabt hätte. Große Autoritäten der katholiſchen Kirche ſprechen die Anſicht aus
daß ein Concordat allerdings die Form eines zweiſeitigen Vertrages habe, daß
aber der Unterthan ſich demſelben nur ſo lange zu fugen habe, als es der Papſt
anerkenne und wenn der Papſt zu der Ueberzeugung gelange, daß das Geſetz nicht
heilſam ſei, ſo ſei es ſeine Pflicht, es abzuſchaffen. Sie werden mir dennoch zu
eben, daß wenn ein Vertrag mit dem papſtlichen Stuhle auch hatte zu Stande
ommen können, derſelbe doch keine Garantie geboten hatte für die rechtlichen Jn

tereſſen des Staates und der Bevölkerung, und einen ſolchen Vertrag zu ſchließen,
wäre völlig gegen die Wurde des preußiſchen Staates. Es iſt eine alte Erfah
rung, daß man dem heil. Stuhl gegenüber am meiſten erreicht, wenn man den
Bedürfniſſen des Landes gemaß entſchloſſen vorgeht, und es der Curie uberläßt,
ob ſie die eingefuührten Geſetze nachträglich anerkennen will oder nicht (Zuſtim
mung links), und ich glaube, daß ſich die Staatsregierung weder durch Drohun

en, noch durch freundliche Ermahnungen von dem eingeſchlagenen Wege ablenken
aſſen wird. Wenn man ſagt, der Staat ſei nicht befugt, uüberhaupt kirchliche

W zu regeln, ſo iſt dies ganz unſerer Geſchichte zuwider. Der Hr. Abg.
Windthorſt hat mit großem Pompe ausgefuührt, die Kirche ſei älter als der Staat,
und um ſie herum haben ſich erſt die Staaten gebildet. Dies wag fur jeden an
dern Staat gelten, was aber Preußen und Deutſchland betrifft, ſo kann ich ſagen,
daß ſie u rn haben nicht durch die Kirche ſondern trotz der Kirche (Bei
fall links, Widerſpruch im Centrum). Es geht nicht zu vereinigen, wenn man
einen Staat erſt mit allen möglichen Mitteln der Agitation und Intrigue zuruck
1 ſucht in der Entwickelung, und dann ſich in Ruhe hinſetzt und ſagt, dieer Staat hat die Pflicht, uns, zu ſchuützen, anzuerkennen, zu pflegen. Wer Schutz

und Pflege beanſprucht, ſoll nicht fortwährend den Beſchutzer ſchädigen, be
ſchimpfen, verhöhnen. Beifall. Widerſpruch im Centrum.)

Auch früher hat der Staat nicht mit dem heil. Stuhle unterhandelt, ſon
dern ſelbſtſtändig ſeine Geſetze gegeben und die Curie hat ſie nachträglich aner-
kannt. 1848 ſind allerdings die früheren Geſetze auch geändert worden, und zwar
nicht von der Kirche, ſondern vom preußiſchen Volke im Einverſtandniß mit der
Staatsregierung. Damals fiel es Niemandem ein von einer
ſeitens des Staates zu ſprechen; denn die damaligen Geſetze gefielen den Herren.
Wir befanden uns damals in der akademiſchen Jugendzeit des deutſchen Liberg
lismus und wir ſtrebten nur danach, den abſoluten Staat nach allen Seiten hin
zu beſchränken. Jetzt haben wir Erfahrungen gemacht und ganz andere Anſichten
von Selbſtſtändigkeit erhalten. Was wir damals unter Selbſtſtandigkeit der
Kirche verſtanden hat zur Unterdruckung der Freiheit der Stgatsburger durch
den Klerus geführt und Freiheit des Staatsbürgers war doch das, was wir
wollten und wollen (Beifall links). Wenn der Herr Abg. Windthorſt andeutet,
es könnten ſich in einer Gemeinde einige Lumpe bereit finden, zur Durchführung
des Geſetzes die Hand zu bieten, ſo ſcheint er mir durch derartige Andeutungen
kein zu großes Vertrauen in ſeine Sache zu verrathen er erinnert mich, wenn Wolkenform

ſtabe zu unterwerfen daß dere dem Staate entgegengekommen weiteren Kreiſen verbre
Aber mit verkummert. Ja, meine Herren, wenigſtens unſere weſtlichen Provinzen hat der

des Kirchenvermögens verhandeln un Krummſitab r el
irchenvermögen handelt, doch nur mit v et tn Der Krummſtab hat den Rheinlanden den wenig ſchmeichelhaften

es Beinameniſt haben, weiß Jeder, der eine Zeit in jenen Landern gelebt hat. (Lebhafter Bei-

aat Freiheit Wohlſtand, Bildung in immer
itet, während der Krummſtab dieſe Guter der Menſchheit

n Jahrtauſend in Verkummerung gerathen laſſen. Heiterkeit

der „Pfaffenſtraße“ eingetragen, und wozu ſolche Verhaltniſſe geführt

Ziſchen im Centrum).
Hierauf wurde die erſte Berathung geſchloſſen und die Vorlage an

eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen.

Deutſchland.
Berlin, d. 17. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Maurer Joſeph Weichert, früher zu Berlin, jetzt zu Neuwal
dau, im Kreiſe Sagan, die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt ſeit geſtern durch eine leichte Erkäl
tungs- Krankheit mit mäßigen katarrhaliſchrheumatiſchen Erſcheinungen
genöthigt, das Zimmer zu hüten.

Der frühere Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz-Rath Hadelich in
Erfurt iſt unter Wiederaufnahme in den Juſtizdienſt zum Rechsanwalt
bei dem Kreisgericht in Erfurt und zugleich zum Notar im Departe-
ment des Appellationsgerichts zu Naumburg a. S. mit Anweiſung ſei-
nes Wohnſitzes in Erfurt ernannt worden.

Als Nachfolger des Geh. Rath Wieſe, deſſen Demiſſion die
„Kreuzztg.“ beſtätigt, wird in der „Voſſ. Ztg.“ der Director des ſtäd
tiſchen Gymnaſiums zum Grauen Kloſter, Profeſſor Bonitz, genannt.

Die in Gemäßheit der allerhöchſten Ordre vom 29. Dezember 1874
neu zu errichtende Jnſpektion der Kriegsſchulen wird ihren Sitz
in Berlin nehmen. Dem Jnſpekteur der Kriegsſchulen iſt die Dis-
ziplinarſtrafgewalt und die Befugniß zur Urlaubs Ertheilung in dem
für einen Brigade-Kommandeur feſtgeſetzten Umfange beigelegt worden.
Auch hat derſelbe als Vorſitzender der Studien Kommiſſion für die
Kriegsſchulen zu fungiren.

Meteorologiſche Beobachtungen.
17. Februar. Morgens 6 Uhr. ſPRachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,35 Par. L. 334,57 Par. e. 334,99 Par. L. 334,97 Par. L.
Dunſtdruck 2,66 Par. L. 2,67 Par. L. 2,61 Par. L. 2,05 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 97,6 pCt 92,8 pCt. 95,3 pCt. 95,2 pCt.Luftwaärme 0,6 G. Rm. 1,2 G. Rm. 0,6 G. Rm. 0,8 G. Rm.

Wind NW 1. NW' 1. 0 1. SHimmelsanſicht neblig. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
neblig. Himbdus. Nimbus.

mu her h äwer e v 2 v 33weiter zu folgen. Die rheumatiſchen Gliederſchmerzen ſollen eine ſehr un genaue Kunde giebſt, wo der Offizier die Nacht verbrachte. Hier meine
bequeme Krankheit ſein.“

Der Lieutenant lachte boshaft,
Freundlichkeit die Hand und ſchritt trillernd weiter.
ſah ihm zornig nach, zuckte aber dann, ebenſo boshaft lachend, die Achſeln
und warf raſch einen Blick umher, ob ſich auf der noch ziemlich belebten Lohn

Jetzt, wo erStraße nicht irgend ein brauchbares Werkzeug finden laſſe.
ſich ſchon im Beſitze des halben Geheimniſſes befand, fühlte er nicht die
geringſte Luſt, von ſeinem Verſuche abzuſtehen, weil er ſich errathen ſah.
Jm Gegentheil, nun wollte er erſt recht feſt zufaſſen. Das Mittel, den
Nebenbuhler aus dem Felde zu ſchlagen, ſollte ihm nicht entſchlüpfen.

Von den einzelnen Vorübergehenden ſchien ihm keiner zu taugen, er
ging nun wieder den Weg zurück; näher der „Harmonie“ ſtieß er ſofort
auf das, was er ſüchte; dort bog eben ein Eisverkäufer in die nächſte
Seitenallee ein. Eekhoorn rief ihn an. Es war derſelbe, der ihm ſchon
früher aufgefallen war, und abermals frappirte ihn die zuerſt bemerkte
Aehnlichkeit. Aber auch der Eisverkäufer ſchien betroffen, ſein dunkles
Auge fuhr ſucbend die Straße entlang, als ſei er überraſcht, den Mann,
der ihn gerufen, ohne deſſen Begleiter zu ſehen. Er machte nicht einmal
Anſtalt, ſeine Waare anzubieten, ſondern ſtieß einen eigenthümlich ſchar-
fen Pfiff aus, der wie ein Zeichen klang, doch auch für eine gewohnheits-
gemäße Beluſtigung angeſehen werden konnte, da er gar nicht auf eine
Erwiderung zu warten ſchien, ſondern ſeine Aufmerkſamkeit ganz und gar
Eekhoorn zuwendete, der ihm indeſſen haſtig den Auftrag zuflüſterte, dem
Offizier, der ſoeben in die zweite Seitenallee rechts eingebogen, raſch und
vorſichtig zu folgen. „„Was haſt Du fragte er, da der Mann plötz
lich aufſah.

Gleichzeitig war ein Miethwagen der von dem Stande der übrigen
herkam, raſch vorübergerollt, und es war Eekhoorn, als habe deſſen Kut-
ſcher und der Eisverkäufer einen flüchtigen, bezeichnenden Blick gewechſelt.
„Nichts, Herr“, erwiderte der Malaye demüthig. „Jch fürchtete nur,
der Wagen könnte Dir zu nahe kommen.“

Eekhoorn hatte keine Zeit, darüber nachzudenken, ob dies etwa nür
eine Ausflucht ſein könne. Es handelte ſich darum, keine Minute zu ver-
an und jedes wähleriſche Bedenken ſtellte den Erfolg überhaupt in

rage.
„Hier haſt Du!“ ſagte er, dem Manne ein Geldſtück in die Hand

drückend. „„Die Summe wird verzehnfacht, wenn Du mir morgen früh

Adreſſe.
drückte dabei Eekhoorn mit großer

Der Zurückgebliebene der angegebenen Richtung in Lauf ſetzte, ohne daß er ſich auch nur Zeit

Fort!“
Verwundert ſah er, wie ſich der mit dieſem Auftrage Betraute nach

genommen hätte, das Geldſtück zu prüfen und ſich ſo den verſprochenen
voraus zu berechnen.

„„Er wird ſich eben fürchten ihn durch das geringſte Zaudern ganz
zu verlieren“, ſagte er zu ſich, „jer muß dazu thun, wenn er meinen lie
ben Freund noch erreichen will, doch wie immer wir ſind einmal auf
der Fährte, was heute nicht gelingt, gelingt morgen

Noch mehr wäre Eekhoorn erſtaunt geweſen, wenn er, ſtatt zu Me
vrouw zurückzukehren, um ihr über das Vernommene, ſeine Zurückweiſung
und ſeinen Aufpaſſer zu berichten, dem Letzteren ſelbſt gefolgt wäre und
geſehen hätte, wie dieſer im eiligen Laufe erſt innehielt, als er den vor
ihm herrollenden Miethwagen erreicht hatte, wie dann zwiſchen dem Kut-
ſcher und dem Eisverkäufer ein raſches Zeichen gewechſelt wurde, wie der
Erſtere mit der Peitſche nach einer auf etwa fünfzig Ellen vor ihm her
ſchreitenden Geſtalt wies und dann an einer vollkommen menſchenleeren

Stelle ſein Pferd von der Straße ab in das Dickicht lenkte, wo er es an
einen Baum band, um ſonach mit der Raſchheit und Gewandtheit eines
Panthers den Spuren des Vorausſchreitenden zu folgen.

Indeſſen hatte der Lieutenant ſeinem Wege längſt eine veränderte
Richtung gegeben. Faſt verſchmähte er es dabei, jene Sorgfalt zu beob
achten, die er nach ſeinen eigenen Aeußerungen über Sidin bisher wohl
immer geübt, noch prickelte ihn ja der Triumph, Eekhoorn ſo nachdrück
lich abgewieſen zu haben. Am Ende war es heute auch vorausſichtlich

das letzte Mal, daß er dieſen Weg machte, „wenigſtens bis ich Emilie mir
ein bischen gezähmt habe““, rechnete er. Denn da ihm alle Hoffnung ent
ſchwunden war, die Hand Suſannens zu gewinnen, dieſe ſich immer ſchrof
fer von ihm zurückzog und ihn an die egoiſtiſche Preisgebung Anderer
bei jenem Ueberfalle in Panawang erinnerte, ſo hatte er in der That zu
letzt den Entſchluß gefaßt, ſich von ſeinem neckiſch blonden, eckigen Bäs
chen heirathen zu laſſen, um wenigſtens die drückenden Sorgen los zu
werden, wie die in letzter Zeit ſtark angewachſenen Schulden zu decken ſeien.

(Fortſetzung folgt.
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Pflug in Halle.

zu verkaufen.

Zekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 200 Stück Roßhaar- Matratzen für

die Provinzial-Jrren- Anſtalt bei Halle a/S. ſoll an den
Mindeſtfordernden verdungen werden.

Gebote hierauf ſind in der Zeit vom 12. 20. d. M. im Anſtalts-
büreau abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen zu erfahren ſind.

Der Königtiche Direetor.
Bei dem in unſerm Genoſſenſchafts-Regiſter unter Nr. 2 einge

tragenen
Vorſchuß- Verein zu Zeitz, eingetragene Genoſſenſchaft,

iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage Col. 4 folgender Vermerk
eingetragen worden

Der Vorſtand beſteht aus dem Schloſſermeiſter Guſtav Söll-
ner, dem Kaufmann C. W. Purrucker und dem Schnei-
dermeiſter F. W. Türoff zu Zeitz.

Zeitz, den 6. Februar 1875.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Anuetion.
Am 27. Februar d. J. Nachmittags 3 Uhr

ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle
1 ſilberne Taſchenuhr, ſowie eine Partie gute Möbel und
Kleidungsſtücke

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.
Löbejün, den 12. Februar 1875.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

oGutsverpachtung.
Mein Rittergut Unterharles, ca. 500 Acker Land und Wieſen

ſchöne Wohn u. Wirthſchaftsgebäude, 2 Stunden von der Reſidenz
ſtadt Meiningen, 1*/, Stunden von Mellrichſtadt, Station der Mei
ningen-Schweinfurter Bahn iſt auf 12 Jahre zu verpachten und kann
am 15. März d. J. eventuell auch früher übergeben werden. Pacht-
bedingungen können bei den Herren Bankier Gebrüder Mayer
in Meiningen eingeſehen und daſelbſt auch Pachtgebote abgegeben
werden. Erneſtine Kräger, Commerzienräthin.

Unterröcke, Corsettes, Schürzen,
Strümpfe, geſtickte und leinene Caſchentücher,

Piqués, Mull, Tüll e Spitzen empfiehlt
billigſt pr. Maurſfelcdt,
[H. 5,215b.] Leipzigerstr. Nr. 5.

Dreſcher- Familien Vorzüglichſtes approbirtes
werden zum 1. April d. J. auf
dem Rittergute Zſcheiplitz bei Frei
burg a U. geſucht.

Zwei fehlerfreie zweijährige, prä-
mirte, hellbraune Oldenburger Race
Stut-Fohlen ſind preiswerth zu ver

kaufen. Wo? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch Albin
Hentze Schmeerſtraße 36.

Auction.
Aus dem Nachlaſſe des verſtor-

benen Fabrikbeſitzers Ch. Kuntze
sen. ſollen
Mittwoch d. 24. Febr. er.

Vormitt. 11 Uhr
„am Kirchthor Nr. 5“ Sangerhansen, d. 15. Febr. 1875. C. F. C. Lcmge.

verſteigert werden m m nTerde gute flotte Wagen PePsim Essenz, nach Vorſchrift des Professor Dr. L ſebreich.
1 p Nach Unterſuchungen von Pr. Hager und Dr. Panum das wirkſamſte von allen Pepſinpräparaten iſtgroße ganz verdeckte Victoria als wohlſchmeckendes, diätetiſcher Mittel bei Appetitlosigkeit, schwachem oder verdorbenem Hagen

Chaiſe, rc. als arztlich ervrobt zu empfehlen. Preis pr. Flaſche 15 und 20 Sgr.
1 halb verdeckter Wagen, Reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergeneſende, Wöchnerinnen und Kinder, ſowie Haus
1 Coupé, mittel gegen Huſten und Heiſerkeit. Preis pr. Fl. 7 Sgr.
1 Schlitten,
2 Paar Kutſchgeſchirre,

Malzextract mit

1 Arlrbeitsgeſchirre,
1 Schellengeläute u. diverſe

Stallutenſilien. Vorräthig in den meiſten
Sämmtliche Gegenſtände ſind be

ſonders gut erhalten und ſtehen
vom 23. dieſ. Mts. an zur Anſicht
bereit.

W. Elſte, Auct.-Commiſſar.

J 4 2 J

bis jetzt
Se

Auſgeschlossenen Peru-
Guran o u OhilieSalpeter

offerirt billigſt unter Gehaltsgarantie

isen. Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blutarmuth.
Droguen, Chemikalien, cosmetische Seäſfen (Thymmolseife rc.) empfiehlt

Sche rings Grüne Apotheke n Kerl mm

e

Zu feinen Vetten
empfehle als allervorzüglichſte und zweckmäßigſte Stoffe, welche

Preis pr. Fl. 10 Sgr.

Chausseestrasse 21.
Apotheken und Droguenhandlungen. Fur Wiederverkäufer Rabatt.

Ein junger Materialiſt, flotter
Verkäufer, mit guter Handſchrift,
ſucht eine anderweitige paſſende
Stellung. Näheres ertheilt

Erichſon Fritzſche
e

exiſtiren:
Tri chinen- unübertreffliche Federköper in hell u. dunkel-roſa u. rothgeſtreift. 8 in Halle.

H. S Zu weißen Bettüberzügen empfehleS e rer er prachtvolle Elſäſſer Damaſte, ſowie auch alle übrigen StadtTheater.
nimmt und e W dazu geeigneten Stoffe in vorzüglichſter Güte. 38 Freitag den 19. Februar.

ico haft isch 82 Fertige Ueberzüge und fertige Jnletts zum ſo- F. Mit aufgehobenem Abonnement.SewisSenhalte ieroscopische fortigen Füllen, ſowie beſte Sorten Bettfedern u. Dau- Zum Beneſiz für Herrn und
F leischbeschau nen ſind fortwährend reichlich auf Lager. 58 Frau Kröter:

führt aus 0 Salon u. Kloster.n A 8 hnu b J M ße 2, od. Fanatismus und LiebeH. agedorm, S 0 a 6 2 gr Märkerſtraße 2, 8 Volksſchauſpiel in 5 Acten von
Halle, gr. Ulrichsſtr. 53. S ganz nahe am Markt und an der Leipzigerſtraße. Georg Horn.

r Sonnabend e e u i er er t e t VorſtelS c SS Sonntag Wt t o T 1 WS S ſtehen gute S
fette und magere Land-
ſchweine zum Verkauf im Gold.

Buch e Rolle.
8 fette Stiere

ſtehen auf Domaine Löberitz bei
Station Stumsdorf zum Verkauf.

Auf dem Rittergute in Schaf-
ſtedt iſt ein ſchwerer fetter Bulle

Lehrlimgs- Gesneh.
Für mein Material- und Colo-

nialwaaren-Geſchäft ſuche pr. 1. April
c einen mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen verſehenen jungen Mann

licher Auſträgr.

Vereins Möbel- Magazin
Le i, Reichsstr. 3 (Specks Hof).
Größte Auswahl neueſter Möbel
in allen modernen Holzarten.
Preiſe. Billigſte Bedingungen bei Ent
nahme ganzer Ausſtattungen.
tige und geſchmackvolle Ausführung brief-

Anton Kröter nebſt Frau.

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 21. d. M. fünfter

Abonnements Ball.
Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß heute
Morgen 3 Uhr nach längeren

Civile

Sorgfäl-

mein guter Mann, der Bürger und

653) rich Friedrich Wegner ſanft
als Lehrling unter günſtigen Be-
dingungen.

Halberſtadt, im Febr. 1875.
C. Lehnäg.

Ein fetter holländer Bulle ſteht
zum Verkauf bei

G. Otto in Gorsleben
bei Salzmünde.

Ein Burſche kann ſogleich oder
Oſtern in die Lehre treten bei dem
Schmiedemeiſter
Karl Brauns zu Schiepzig.

verſchieden iſt.
Halle, d. 18. Februar 1875.

Die Wittwe Louiſe Wegner
im Namen der hinterlaſſenen Kinder.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Leiden in ſeinem 79. Lebensjahre

frühere Zeugſchmiedemeiſter Hein-

Er

e
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Termingeſchaft war es heute im Gegenſatz zu geſtern ſehr ſtill und haben ſich

Halle, d. 18. Februar.
Ein hieſiger Einwohner hatte ſich unterm 2. Januar bei dem

Reichs Eiſenbahn -Amte darüber beſchwert, daß die Coupé's 2. Klaſſe
bei den Zügen von Halle über Aſchersleben nach Braunſchweig
nicht geheizt würden und hat hierauf unterm 13. Februar folgenden
Beſcheid erhalten

„Auf die von Ew. Wohlgeboren an das ReichsEiſenbahnAmt gerichtete und
von demſelben uns zur inſtanzmäßigen weiteren Veranlaſſung reſp. Beſcheidung
zugegangenen Beſchwerde vom 2. Januar d. J. benachrichtigen wir Sie ergebenſt
daß die Einrichtungen für eine regelmäßige Heizung der e in den Zugen
von Halle nach Vienenburg durch den Umſtand verzögert worden ſind daß die
Züge in Halle auf dem Bahnhofe nicht von der eigenen Verwaltung der Magde-
burgHalberſtaädter Eiſenbahn abgefertigt werden, namentlich iſt dies auch betreffs
des von Jhnen am 2. v. M. benutzten zwiſchen Halle und Braunſchweig durch
gehenden Wagens der Fall geweſen, da derſelbe fur Preßkohlenheizung eingerichtet
K und ein zeitweiſer Mangel an Warmflaſchen t war. Dieſem letzteren

angel iſt Seitens des Directoriums der Magdeburg Halberſtadter Eiſenbahn-
Geſellſchaft inzwiſchen durch Neubeſchaffungen abgeholfen und da das letztere auch
mit der Verwaltung der Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft bezüglich der
Uebernahme zur Beſorgung der Preßkohlenheizung die nöthigen Feſtſtellungen ge
troffen hat, ſo hoffen wir, daß fur die Folge Unregelmaßigkeiten in der Heizung
der Coupe's vermieden werden haben übrigens aus dem gemeldeten Falle beſon-
dere Veranlaſſung genommen das Directorium der Magdeburg Halberſtädter
Eiſenbahn Geſellſchaft wiederholt auf die Nothwendigkeit hinzuweiſen daß ſeine
Betriebs Beamten und unter allen Umſtänden fur ausreichende Erwärmung der
Coupe's fernerhin Sorge zu tragen haben.

Königliches Eiſenbahn-Commiſſariat.
Plathner.“

Sing- Akademie.
Freitag den 19. Februar Abends 6 Uhr Uebung für Damen

im Saale der Volksſchule. Bei Nähe der Aufführung bittet man um
pünktliches Erſcheinen. Der Vorſtand.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. Februar. Weizen 174—-190 M. Roggen 160--170 M.

Gesſte 170--200 M. Hafer 190--200 M. pr. 16000 Kilo. Magdeburger
r 17. Februar. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 56

c.

Berlin, den 17. Februar. Weizen: Termine in feſter Kalnnh gekünd.
Etnur. Kündigungspreis Rm Loco 162--198 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach

Qualität bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez., April Mai 175-—- Rm.
bez. Mai allein Rm. bez. Mai Juni 176177 Rm. bez. Juni Juli 179

180 Rm. bez. Roggen loeo nicht viel offerirt verkaufte ſich leidlich. z
e

Frrgt auf ihrem geſtrigen Schlußſtandpunkt gut behauptet, gekünd. 1000 Ctnur.,
undigungspreis 130 Rm. Loco 138--160 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ.

138-142 bez. inländ. 150--157 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Febr.
März 140—-141 bez., April Mai 141 bez. Mai allein bez. Mai Juni u.
Juni Juli 139 140 bez. Gerſte, große und kleine, 144—188 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Hafer loco und Termine preishaltend, gekuünd. Ctur.,

Erſte Beilage zu 42 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 19. Februar 1875.

v e

Oct. 27 bz. r Feſter, Standard white lweo 12,90 Bf., 12,70 Gd.
pr. Febr. 12,70 Gd. pr. Febr. März 12,50 Gd., pr. r 12,90 Gd.
Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 12 M. 50 Pf. Steigend.
Antwerpen: Raff. V weiß loco 30 bz. 39 Bf. pr. Febr. bz. u. Bf.pr. Maärz 30 bz. 30 Bf. pr. Septbr. 32 Bf. pr. Sept. Dec. 33 B.
Steigend. New-Pork (d. 16. Februar): Petroleum in NewPork 14 do.
in Philadelphia 14. Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C. Goldagio 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
tha) am 17. Februar am Unterpegel 1,12 Meter, am 18, Februar am Untervegel
1,12 Meter. Eisſtand.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. Februar Vorm. 1,07 Meter.
r der Elbe bei Magdeburg am 17. Febr. Am Pegel 0,68 Mtr.

2 Fuß 2 Zoll).
Waſſerſtänd der Elbe bei Dresden am 17. Februar 87 Centim. 1 Elle

13 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 17. Februar. Den Fonds und Borſenverkehr charäkteriſirte auch

heute im Weſentlichen eine in allen Geſchaftszweigen ſtark ausgeprägte Luſtloſig
keit. Die Spekulation hielt ſich aäußerſt reſervirt und auch ſonſt fehlte es durch
aus an anregenden Momenten. Die geſchaftliche Thätigkeit gewann daher nur
ſehr geringfügige Ausdehnung und die Umſatze erreichten nur für vereinzelte per
uſtimo gehandelte Werthe größeren Belang. Dem entſprechend verblieden auch
die Coursveranderungen in ſchr beſcheidenen Grenzen und muß die Tendenz als
unentſchieden bezeichnet werden. Der Kapitalsmarkt zeigte eine gute Feſtigkeit,
doch fanden auch hier nur mäßige Abſchluſſe ſtatt, während andere Caſſawerthe
als ſchwach behauptet und geſchaftsſtill bezeichnet werden muſſen. Der Geld-
ſtand zeigte keine weſentliche Veränderung im Privatwechſelverkehr betrug das
Diskonto 2 fur feinſte Briefe. Von den z r Spekulations-
pavieren traten Creditaetien am meiſten in Verkehr und wurden zu etwas beſſeren
Courſen ziemlich lebhaft gehandelt, auch Franzoſen waren nicht unbelebt und hoö
her, während Lombarden vernachlaſſigt blieben. Die fremden Fonds und Ren-
ten gingen zu wenig veränderten Courſen ruhig um; Türken waren recht feſt und
wie Italiener ziemlich lebhaft Ruſſiſche Pfundanleihen ſtill, Praämienanleihen
gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand-
und Rentenbriefe hatten dei recht feſter Tendenz theilweiſe etwas regeren Verkehr
fur ſich. Priorltäten blieben behauptet und ſtill; Stettiner 4- und 4
ſowie BergiſchMarkiſche VI. und 32 Lit. C. wurden in größeren Betragenumgeſetzt. LoſowoSewaſtopol rioritaäten lebhaft. Auf dem Eiſenbahnmarkte
kam nur ſehr geringfügiges Geſchäft zur Entwickelung, das ſich hervorragend gufſchwere Deviſen bezog, die Courſe blieben durchſchnittlkch behauptet. Bankagetien

und Jnduſtriepapiere blieben ſtill und ziemlich unverändert. Hauptdeviſen und
namentlich Disconto-Commandit-Antheile und LaurahütteActien waren lebhafter
und erſtere auch recht feſt; Montanwerthe matter.

Leipziger Börſe vom 17. Februar. Königl. ſächſ. Staars Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 94,75 P. do. kleinere 3 94,75 P. do. v. 1855 von
100 3 87,15 G. do. v. 1847 v. 500 4 99 G. do. v. 18521868
v. 500 4 4 99,15 G. do. v. 1869 v. 500 4 99,30 P. do. v. 1852-1868
v. 100 4 99,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,50 G. do. v. 1869 v.
50 u. 25 4 100 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,75 G. do. v. 500
5 105,50 bz. u. P., do. v. 100 5 105,50 bz. u. P., do. LoöbauZit-
tauer Lit. A. 37/, 91 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 99,50 G.

Berliner Börſe vom 17. Februar.
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 158 189 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. Zreuß. Fonds. f. 3f.Weſtpreuß r 173 Rm. ber pommerſch. 178 183 Him. ab Bahn ber r die Conſolidirte Anleihe 492 105,75 bz. Saächſiſche 289
ſen Monat Rm. bez., Febr. März Rm. bez., April Mai 164 165 164 Staats Anleihe 4 99,00 bz. Schleſiſche 86,25 b. G
Rm. bez., Mai Juni 159 159 159 Rm. bez., Juni Juli 159--158 Rm. bez. Staatsſchuldſcheine 3 91/50 bz. do. 4
Juli Aug. Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 187 234 Rm., Futterwaare 177 St. Pr.-Anl. v. 1855 3139,25 b. ehe

rübſen bez. volniſch. bez. Rüböl ſüll und matt, gekünd. Etnr., u 2Rm. bez. Loco 52,5 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Febr. o. „90 bz.März 53 Rm. bez., April Mai 53,2—-1 Rm. bez. Mai Juni 54 Rm. bez. do. neue 4 95,00 bz.Leinöl loco 62 Rm. bez. Spiritus beſonders auf nahe Lieferung durch l 90 do. do. 4 102,20 bz.
Deckungskaäufe gehoben gekünd. Liter, Kündigungspreis Rm. bez. Loco Kur u. e w rkiſche 4 Reutendti
ohne Faß 56,3—57 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Oſtpreußiſche e enbriefe.
S e Im bez. April Mai 58,4-9 Rm. bez. Mai Juni 58/5 d 4 955 v erſche rkiſche

ß 30,2 2Sept. Kut. r ſJul 89/ en A. bez. Jutl Aus 60,288 m. ber Aus Pommerſche 39287,756 Poſenſche 4 96,50 bz. G
Breslau, d. 17. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Febr. 55,00 do. 4, 93,50 rer we egft 4 97,00G

bez. April Mai 56,00 bez. Juni, Juli bez. Weizen vr. April Mai 170,00. 42 102,90 b. S u. u. Weſtfäl.. 4 98,90 bz.338 en pr. Februar 142,00 bez. April Mai bez., Mai Juni 142,00 bez. Poſenſche, neue. 4 995,00 bz. S che 98,006G
Ruböl pr. Avril Mai 52,00 bez. Mai Juni 53,50 bez., Sept. Set. 56,50 bez. chleſiſche 96,79 bz. G
Wetter Trube. o Gold, Silber und Papiergeld.Stettin, d. 17. Februar. Weizen pr. Fruhj. 178,50 bez. Mai Juni 178,50 Louisd'or Dollars 4,19 z. Gbez. Roggen pr. Febr. 146,00 bez., Frühj. 140,50 bez. Mai Juni 137,50 bez. Sovereigns 29,46 bz. G Fremde Banknoten 99,80 bz. G
Räböl 100 Kilogr. pr. Febr. 51,00 bez. April Mai 51,25 bez. Spiritus loco 55, Napoleonsd'or 16,31 bz. G do. einlösbar in Leipzig 99,87 d.
50 pr. Febr. 57,00 bez. April Mai 58,80 bez. Juni Juli 59,80 bez. Jmperials 16,756G Oeſterreich. Banknoten 183,15 bz.

amburg, d. 17. Febr. Weizen loco und auf Termine flau. Roggen loco Jmperials pr. Pfund 1399,00G do. Silbergulden wen
und auf Termine flau. Weizen pr. 126pfd. pr. Febr. 1000 Rilo netto 184 Br. Ruſſiſche Banknoten 284,20 bz.a e e b h e rege Sr. Roggen 1 ilo netto pr. Febr. 150 Br. 148 G. pril-Mai 142 Br., 141 6 Mai Juni 142 Sr. 140 G. Juni Juli 140 Br., 139 Berliner Bankdi Wechſelcours vom 17. Februar.
G. Hafer ruhig. Serſte ſiil. Rüböl matt, loco u. r. Febr. 56 pr. Mai ner Bankdisconto (0 Fl s
pr. 200 Pfd. 55. Spiritus ſtill, pr. Febr. 44*/,, April Mai u. Mai Juni 45, mſterd am age
Junge P 100 Kiter P c wen Kide o ung Tmſterdam, d. 17. Febr. Weizen loco geſchäftslos. Roggen loco unveran- i. r. Sd n e e e e n„3 2 3 FVarindern h. 5 Fl. Küböl loco 32, pr. Fruühj. 32, Herbſt 332.. Wetter: Hekereburg 100 SeRubel 3 Wechen 283,35 bz.

London, d. 17. Febr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon- Warſchau 100 S.Rubel 8 Tage 283,60 bz.
tag: Weizen 12,310, Gerſte 12,390, Hafer 15,320. Getreide ſchleppend und wei-
chend. Wetter: Veranderlich.

Liverpool, d. 17. Febr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Feſt, nur Surats matt. Tagesimport 12,000 Ballen
amerikaniſche

Liverpool, d. 17. Februar. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 12,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Unverändert. Surats
matt. Amerikaniſche r eher theurer, aber unbelebt. Middl. Orleans
776, middl. amerik 75/,, fair Dhollerah 5/,, middl. fair Dhollerah 47/,, good middl.
Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4,, fair Bengal 4 fair Broach 5 new
fair Oomra 5i/, good fair Oomra 5*,, fair Madras 5, fair Pernam 8,, fair
Swyrna 6 fair Egyptian 87/,.

Petroleum. (Berlin, d. 17. Februar) Pr. 100 Kilo loco 27,50 bz. pr.
Febr. 26,30 Bf. pr. Febr. März 25,50 39 bz. pr. März April pr. Sept.

Deutſche Fonds. f. „Oeſt. Credit. 100. 58 356,00 bz. G
Bad. Pr.Anl. 67. 4 120,19G do. Lott.Anl. 60 5117,00 bz. B

do. 35-Fl.-Obl. 125,50 B do. do. 64 311,00 bz.Baier. Pram.-Anl. 4 1122,50 bz. G. r Anleihe,71,72 5102,00 bz.
Braunſchw.Pr.A. 18. 74,75 bz. Italieniſche Reute 5
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 118,00 G do. TabacksObl. 699,30 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,00 bz. do. Tab.Reg.Ac. 6
Meining. 7 Fl.-Looſe 20,50B Rumaänier 8105,90 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5171,50 bz. G
Ausländiſche Fonds.! III IV do. do. 66 51171,50BAmerikaner ruückz. 82. 6 98,25G99,00 bz. do. BodenCred. 5091,60 bz. GOeſterr. PapierR. 64,60 bz. do. NicolaiObl. 486,206

do. Silberrente 169,40à30 bz. B. Turkiſche Anleihe 65 5143,50 bz.



t binr n Weuk. 5 P. rn o
ehe SeNordd. Grund-Pomm. Pr.Hyp.-Briefe

Kdb, Pfdbr. d. C.-B.C.AG.Unk. do. do. 1872/73
do. do. r àl110

Gothaer Grundered. fob.
Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd. br.
S Bod.-Cred.-Pfdbr.

do.guf. Ctr.Bod. Er. -Pfdbr.

Bank- WPapiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weftf.
Bergiſch-Maärk. Bank
Berliner Bank

z Bankvereinr u e euſchaft
klerBrennſ weiger Bank

do, Creditbank
Breslauer Discontobank.
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. ZettelbankDeſſ auer Creditbank. neue
do. Landesbank

Dentſche Bank
Genoſſenſch.43 Unionbank

Disconto-Command.
Geraer Bank
Gewerbebank S uſter

ambnrger Baukverein
annoverſche Bank
yp.-B. (Huübner)Lelvrigee reditanſtalt

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grundereditde Creditanſtalt
a iſche BankBoden-Credit- Anſt.

Centr.-Bod.Cr.A.
-Disconto-Geſ.

Sächſiſche Bank
do. Creditbank.

Schleſiſcher Bankverein
Ddring ſche BankWeimariſche Hart

Jnduſtrie-Papiere.

Deutſche Baugeſerſchafteutſche Baugeſellſcha
do. EiſenbahnBau-Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Köönigsſtadt
BrauereiActien TivoliUnions Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl.
r

Körbisdorfer n
W r Schwarzk

o5 n.
Andere

Anhalt. Maſch.-Geſ.Chemnitzer Fabrik

do. er F.Cröllwitzer Papierfabri
Deſſauer GasGlauziger Zuckerfabrik

Görlitzer Eiſenbahnbeda
alleſche Maſchinenfabri
amburger Wagenbau
annov. Maſch.-Anſtaltarkort Bruckenbau
einrichshall chem. Ipbrie
agdeburger Gas-Geſ.
do. Baubank

do ArteNordhauſer I egtenfabrit
Oberſchleſ. Eiſ.B.J ſh. Sſeryitte
Zeitzer Maſchinenfabrik

„Bergwerks- und
Hütten r ſchzafren.

AachenHöngener
dent Bergbaus Märk. Bergw.

um Beräw.

o. z.Guhhahtfabrie

red.Banuk

a ypotheken Sertiſtate.
nh. v We foöbr. 5 1026

4

5 100,75 bz.
5 102,50 bz.
5 101 bz.5 99,90 bz.
5 101,50 bz.
5 105,00 bz.4 100,40 bz. G
5 102,60 b5 106,90 bz
4 99,40 bz.5 103,60 bz
5 102,90 bz. G
5 88 G4 98 G5 102,80 G
65 84,50 bz.

Div. 73. Jf.
6 4 94,50B

4 36,00 b
o (4. 66,006G
4 4 178,90etw. bz. G
o ffr. 74,50 G
5 4 381 90 bz. G
61 (4 119,00 bz. G
o 4 095,80 bz.

4 1106,10
4 58,90 bz. B

2 4 85,90 bz.
4 (4 74,00 bz. G10 4 148,40 bz.

72 (4 102 006
s 4 89 606

10 4 i14, 00 bz. B
4 4 686 2563 l 4 1ob, 00 B
1 l 173 „b60 bz. G

14 4 1159 90 bz.8 4 (97 etw. bz. G
0 (4 63,40 bz.0 4 92/506
72 (4 103,90 bz.
17 4 128,00 bz. G
9 4 145 ,00 bz. G

4 75,50B
b (4 190,00 bz.102, 4 145,00 bz.

7, 4 1105,00 bz. G
55 4 400-402,50 bz.
20 4 150,00 bz.
0 (4 1106,50 bz. G
9 4 1119,00G
0 (4 8380,50 bz.12 4 118,50 bz.

0 4 e8 4 90 6detw bz. G
5 14 (87,00 bz. G

0 4 51,00 bz.
o (4 27,90 z. G
s 1 51,256
8 4 52 /506
2 4 33 00B9 4 91 /50 bz
6 4 78,90 B

6 4 140,00B
o 4 714 4 130,00 bz. G
0 4 28,60 bz.

5 4 (40,00 bz. G
0 fr. 16,00B

0 4 20/00 bz. G
8 4 (57,50G
0 (4 31,00 vz. G

13 4 bz. G9 4 (48,00 bz. G
0 4 43,90G

1 4 566
2 u 4 T
3 4 44,00 bz. G
6 4 30 /00 G10 4 90/006
7 4 100 /50 G7 4 83,606

5 Sz 51,00G
0 (4 13 G

7 4 63, 25 G

40 230,00B
56 4 155,00B
54 4 155,00 B
8 (4 78,00 bz. B

Berlir-Sörlizer
Berlin Hamburger J. Em.
Berlin otsd.-M. A, u. 4

odeiſclenrhe

vzretzzenes I. Em.

Brell.Schw e Frelb. 6.

m ener

do.
3 gar. IV. Em.

alle-Sorauubener
därkiſchPoſenerMagdeburs -Halberſtädter

Magdebg. 2H. Wittenberge

Magdeburg-Leipz. III.
MagdeburgWittenber
W erſchlegh -Märk.

Stargard Poſen

do. Em.etzung Südbahn
Ahalricche

do. II. Em. v. Staat gar. 3
III. em. v. 58 u. 60 4 99

v. 62 u. 64 4
v. 1865et v. iſt gr. I. Em. a

eswig-Holſteiner
Thuüri I. Ser. 4

II. Ser. 4

Fr.
104,00 G
95,25 G

92,25 B
4 98, /30 bz. G

Em. gar. 3 o2 „90 bz. G
III. Em. do. 4 (92 /90 b. G
IV. S v. St. gar. 4 1ö2 50 bz. G

do. 92,75 bz. G
a hI. Em. 4 100,25Gre Em. 5 1095, 00

o. nIII. Em. 93,09 G
4 100, 00 B93, 45B

94/00 bz. G

do. v. 1865 4 99,506
do. v. 18734 99,3074 006

m. 4, 106 25 G
41S. 57 „75B

II. Ser. a 62 96 006
Obl. I. u. u 98/008

B. 3 n6. 4 I 7D. 92,75 G
E. 284,50 G
F. 101,060B
G. 4 99,75 G
B. 101 25 G

von 18695 103,75 G
(BriegNeiße S.(CoſelOderberg) a 94,00B

do. 103,90 bz.
103,50 G
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Zweite Beilage zu 42 der Halliſchen

und daß es dem Lande kaum noch möglich ſei, ſich in allen den neuen
Geſetzen zurechtzufinden. Dabei birgt dieſe Klage nicht ſelten den ſtillen
oder offen ausgeſprochenen Vorwurf in ſich, daß die Umgeſtaltung unſe-
rer Geſetzgebung nicht mit der Gründlichkeit und Vorſicht erfolge, die
im Jntereſſe einer ſtetigen, gleichmäßigen und ruhigen Fortentwickelung
unſeres Staatslebens geboten ſei. Noch in der Sitzung des Abgeord-
netenhauſes am vorigen Mittwoch wies der Abgeordnete von Spbel
auf die allzugroße und ſchnelle Geſetzmacherei hin, indem er gleichzeitig
bemerkte, daß es in der That für den tüchtigſten und genialſten Kopf
unmöglich ſei, bei dieſer Maſſe geſetzgeberiſcher Arbeiten Ueberblick und
Arbeitsluſt zu behalten, und daß deshalb auch unſere Geſetze manchmal
den Stempel einer gewiſſen Raſchheit an ſich trügen.

Eine gewiſſe Berechtigung zu dieſen Klagen läßt ſich allerdings
nicht in Abrede ſtellen: die Anzahl der neuen Geſetze, welche ſeit der
Beendigung des Krieges erlaſſen ſind, iſt im Verhältniß zu dem kurzen,
ſeitdem verfloſſenen Zeitraum eine außerordentlich große; faſt kein Gebiet
unſeres ſtaatlichen Lebens iſt von Reformen der tiefgreifendſten Bedeu-
tung verſchont geblieben und die Arbeitslaſt der geſetzgebenden Körper-
ſchaften bis zum Unmaß gewachſen. Man braucht ſich nur die beiden
großen Aufgaben zu vergegenwärtigen, deren Löſung dem ſoeben ge-
ſchloſſenen Reichstage und dem Preußiſchen Landtage obliegt, die Re
form der Rechtspflege und die Umgeſtaltung der inneren Verwaltung,
um zu begreifen, daß es ſich hier um Arbeiten handelt, zu deren Be
wältigung in anderen Zeiten Jahrzehnte erforderlich geweſen ſein wür-
den. Es wäre geradezu ein Wunder zu nennen, wenn alle dieſe Geſetze,
wie ſie bereits in Kraft ſtehen, oder in der Vorbereitung begriffen ſind,
den Stempel der Vollendung an der Stirne trügen und nicht früher
oder ſpäter im Einzelnen der beſſernden Hand bedürfen ſollten.

Begreiflich iſt es darum, wenn ſich hier und da ein ſolches Unbe-
hagen, wie es vorher angedeutet iſt, geltend macht, und namentlich ver-
ſteht man es, wenn demſelben bei Beginn einer neuen, ſo ſchwierigen
Arbeit, wie diejenige iſt, womit ſich das Abgeordnetenhaus in dieſen
Tagen beſchäftigt hat, Ausdruck gegeben wird. Die Frage iſt nur die,
ob ſich unſere Geſetzgebung während der letzten Jahre in langſameren
Schritten hätte bewegen können, ob eine Vertagung der einen oder der
anderen Reform auf ſpätere Zeit überhaupt möglich geweſen wäre,
und dieſe Frage wird von der „E. Ztg.“ entſchieden verneint. Staats-
regierung und Volksvertretung ſtanden unter dem Zwange der Verhält-
niſſe, ſie mußten der Umgeſtaltung, die in Folge der Ereigniſſe von
1870 und 1871 in der politiſchen Stellung unſeres Vaterlandes vor
ſich gegangen war, Rechnung tragen und den Umbau unſeres Staats-
weſens von Grund aus in Angriff nehmen, und zwar ohne Zaudern
und Bedenken, wenn dem Staate nicht aus der Verſäumniß Schaden
erwachſen ſollte.

Soweit dabei das Reich in Frage kommt, liegt dieſe Nothwendig-
keit ſelbſt für Denjenigen, der ſich um politiſche Angelegenheiten weniger
zu kümmern pflegt, auf der flachen Hand. Hier hatte zwar der Nord-
deutſche Bund nach einzelnen Seiten hin ſchon ſo vorgearbeitet, daß
das Reich deſſen Erbſchaft antreten konnte, allein im Großen und
Ganzen galt es doch, Neues zu ſchaffen, und bei der Eigenthümlichkeit
der Deutſchen Zuſtände, bei der Widerſtandsfähigkeit, welche auch nach
dem Kriege noch der Sondergeiſt unter einem Theile der Bevölke-
rung in den Mittel und Kleinſtaaten entwickelte, war es geboten,
an die neuen Schöpfungen ſo raſch wie möglich und unter dem Ein-
druck der einmüthigen Erhebung der Nation gegen den frivolen Angriff
des Nachbars heranzutreten. Jn dieſem Sinne iſt auch von dem Reichs-
tag gehandelt worden und wir meinen, das Volk kann ihm dafür nur
Dank wiſſen.

Aber auch für den Preußiſchen Staat war es geboten, die
Reform der Geſetzgebung nach dem Kriege ſofort in dem weiteſten Um
fange in Angriff zu nehmen. Jn Preußen war ſeit mehr als zwei
Jahrzehnten außerordentlich viel verſäumt worden: nachdem es dem
Namen nach in die Reihe der Verfaſſungsſtaaten getreten war, hatte
ſich zunächſt eine zehnjährige Reaktion über das Land gelagert, deren
Streben nur darauf gerichtet war, die wenigen Fortſchritte, die unſere
Geſetzgebung in den Jahren 1848 bis 1850 gemacht hatte, wieder aus-
zulöſchen dann hatte ſich der Verfaſſungsſtreit jedem geſetzgeberiſchen
Verſuche hindernd in den Weg geſtellt, und ſchließlich ließen die kriege-
riſchen Ereigniſſe kaum ungeſtörte Arbeit auf dem inneren Gebiete des
Staates zu. So war es möglich geworden, daß nach dem Erlaß der
Preußiſchen Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 zwei volle Jahr

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

auch die Bedürfniſſe des Landes ſie erheiſchten. So befand ſich unſer
Staat in einer Zwitterſtellung, wie ſie ſeiner gedeihlichen Entwicklung
durchaus nicht förderlich ſein konnte: unter der äußeren Form eines
Verfaſſungsſtaates barg er in ſeinem Jnnern eine Menge weſentlicher
Eigenſchaften eines abſoluten Regiments.

Erſt die welterſchütternden Ereigniſſe der Jahre 1870 und 1871
machten das Staatsſchiff wieder flott: nun trat plötzlich und unerwar-
tet an Regierung und Landtag die gebieteriſche Forderung heran die
Verſäumniſſe der Vergangen heit wieder gut zu machen, in die
Bahn wieder einzulenken, welche Preußen mit ſo wunderbarem Erfolge
in dem erſten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts beſchritten hatte, und
beide Theile haben nicht geſäumt, ihrer Aufgabe nachzukommen.

Daß ſich bei ſolcher Lage der Dinge die geſetzgeberiſchen Arbeiten
maſſenhafter an die geſetzgebenden Körperſchaften herangedrängt haben,
als es vielleicht wünſchenswerth war, braucht nicht Wunder zu nehmen.
Andererſeits können wir es aber auch nur als eine nicht hoch genug zu
ſchätzende Gunſt des Schickſals betrachten, daß die Umgeſtaltung unſerer
Geſetzgebung heute im tiefſten Frieden, ungeſtört durch irgendwelche Ein-
flüſſe von Außen her, erfolgen kann. Bis zum Jahre 1870 hatte
unſere Nation zwei große Aufgaben gleichzeitig vor ſich auf der
einen Seite galt es, die politiſche Einheit zu ſchaffen auf der anderen,
den abſoluten Staat zu einem Verfaſſungsſtaat umzuwandeln. Dieſe
Zwieſpältigkeit mußte nothwendig vielfach zu Schwankungen und Un-
klarheiten Anlaß geben. Das politiſche Einigungswerk iſt ſeit 1871
vollendet und mit ungetheilter Kraft können wir uns ſeitdem der Er-
reichung des anderen Zieles, der Reorganiſation des Staates, hingeben.
Das iſt ein unverkennbarer Vortheil, der unſerer Geſetzgebung unzwei-
felhaft zu Gute kommen muß.

Der Abgeordnete Miquel hatte gewiß Recht, wenn er in ſeiner
Rede am Mittwoch unſere Geſetzgebung mit der Stein'ſchen verglich:
ſeit dem Jihre 1897 und 1898. ſind nicht ſo tief eingreifende Reformen
in Geſetz und Verwaltung vorgenommen, wie in der Zeit ſeit dem letzten
Kriege, und namentlich die Vorlagen die augenblicklich den Gegenſtand
der Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe bilden, knüpfen unmittelbar
an die Geſetzgebung des großen Staatsmannes zu Anfang des Jahr-
hunderts an, indem ſie die Selbſtverwaltung der Gemeinden, Kreiſe
und Provinzen in einem Umfange zu verwirklichen ſuchen, wie es ſelbſt
in den um ihrer Freiheit willen geprieſenen Staaten von Nordamerika
und England bis dahin unbekannt war.

Bismarck über Schleswig-Holſtein.
Das allgemeine Enthullungsfieber hat auch den bekannten daniſchen Preßagen-

ten Hanſen ergriff n, der in franzöſiſchen Blättern ſeit Jahren gegen Deutſchland
arbeitet, dabei aber augenſcheinlich weder Danemark noch Frankreich viel genutzt
hat. Das Mémorial diplomatique bringt aus dieſen däniſchen Enthüllungen einen
Abſchnitt, eine Unterredung mit Bismarck im Jahre 1864 betreffend.

Der Daäane fragte Bismarck, ob er die gegenwärtige Lage in SchleswigHol-
ſtein als endgültig betrachte, oder ob er aus Grunden der Billigkeit und in der
Abſicht, die Wege zu beſſern Beziehungen zwiſchen Dänemark und Deutſchland zu
öffnen, nicht geneigt ſei, dem erſtern den däniſchen Theil Schleswigs zuruckzueedi
ren. Schließlich ließ ich durchblicken, daß die großen Maächte Preußen fur einen
ſolchen Ausweg dankbar ſein wurden und daß namentlich Frankreich, deſſen Poll-
tik auf das Princip der Nationalitat gegrändet ſei, dies mit Vergnügen ſehen
wurde.

Die Antwort Bismarck's lautete: „Jch habe von Anfang an die Bewegung
der Schleswig-Holſteiner nicht mit Wohlgefallen betrachtet, nicht mehr als die
Umtriebe der Kieler Profeſſoren, welche die Herzogthümer Danemark entreißen
wollten. Auf der Londoner Conferenz war Preußen einer Theilung von Schles-
wig geneigt. Die militäriſche Linie der Schlei oder des Danewerk hatte uns als
Grenze genugt. Eine gewiſſe Anzahl von Deutſchen nördlich dieſer Linie wurde
auf dieſe Art fur Deutſchland verloren geweſen ſein. Aber ſelbſt dann hatte mich

was mich anbelangt die Linie von Flensburg nach Tondern befriedigt. Die
Haltung Danemarks auf der Conferenz hat eine Theilung ſehr ſchwierig gemacht,
und die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten jede ſolche Combination außer Frage
geſtellt. Heute gegenüber den Gefühlen der Bevölkerung Deutſchlands und des
Königs Wilhelm iſt es nicht möglich die n r zu andern. Der
König von Preußen betrachtet das Erbrecht des Prinzen von Auguſtenburg als be
grundet und erklart infolge davon daß der Prinz ein Recht auf ganz Schleswi
hat, wenn er ein Recht auf eine einzelne Parcelle beſitzt. Jn anderer Weiſe ng
dem Gedanken des Königs hätte er kein Recht, dem Könige Chriſtian IX. ſeine
Beſitzungen zu entreißen. Der König von Preußen, ſeine daun Familie ſind für
den Prinzen von Auguſtenburg ſehr gut disponirt. Was mich betrifft, ſo habe ich
Zweifel über ſein Recht, glaube mindeſtens, daß die Sache ſich in die Lange ziehen
wird. Wenn ich die Wahl zwiſchen den zwei Alternativen hatte, entweder die
Herzogthümer bis Flensburg Preußen einzuverleiben oder dem Herzoge von Au-
uſtenburg ganz Schleswig und Holſtein zu geben, ſo wurde ich ohne zu zögernbie erſtere acceptiren. Jch glaube, daß weder Frankreich noch Rußland ſich

einem Arrangement widerſetzen wurden welches die Herzogthumer Preußen ließeund Oeſterreich wurde deshalb vielleicht nicht Krieg anfangen. Aber es giebt noch

ein ernſteres Hinderniß, das iſt der König Wilhelm. Er glaubt, daß ein anderer
der Berechtigke ſein könne und ich kann nicht königlicher ſein als der König.
Richtsdeſtoweniger erkenne ich an, daß es in Schleswig mehr wie 10,000 Danen
git, die in Zukunft ſehr ſtark ſein würden, und daß es ſchwierig werden wird,

tas gute Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Danemark zu erhalten, ſo lange
zehnte ins Land gehen konnten ohne daß an eine durchgreifende Um-
geſtaltung des Staatsgebäudes auf der neu geſchaffenen verfaſſungs
mäßigen Grundlage gedacht werden konnte. Die Richtung in der die
Reform vorzunehmen war, war zwar klar und beſtimmt genug in der
Verfaſſung ausgeſprochen, allein ſie einzuſchlagen fehlte Kraft oder Wille.
Die Regelung des Verhältniſſes zwiſchen dem Staate und der Kirche,
des Schul- und Unterrichtsweſens, der bürgerlichen Eheſchließung, die
Reform der Rechtspflege und der inneren Verwaltung, alle dieſe und
viele andere Geſetze die in den letzten Jahren erlaſſen ſind oder noch

in dieſem Augenblicke die Kräfte der geſetzgebenden Faktoren in An
ſpruch nehmen, ſie konnten nicht früher zu Stande kommen, ſo dringend

ß u

dieſe Danen von ihren Landsleuten getrennt ſind. Jch wurde es nicht als ein großes
Unglück betrachten, wenn Nordſchleswig in einem gegebenen Augenblicke von Deutſch
land getrennt wurde.“

en

Die „Provinz.-Correſp.“ bemerkt, daß auch die Wege- Ordnung
einer Commiſſion zur weiteren Vorberathung überwieſen werden ſoll
und fügt hinzu: Die nächſten Wochen werden ſodann überwiegend der
Berathung und Feſtſtellung des Budgets und daneben den wichtigen
Commiſſions- Arbeiten gewidmet werden.

Die Verwaltung der preußiſchen Hauptbank trifft bereits
Vorkehrungen, um im Augenblick der Errichtung der Reichsbank allen

Berlizz den 17. Februar.



Anforderungen genügen zu können. Jnsbeſondere tritt das Bedürfniß
nach geſchulten Bankbeamten ſtark hervor, da die überall einzurichtenden
Zweiganſtalten einer ſichern und zuverläſſigen Leitung bedürfen. Die
vorhandenen Kräfte reichen hierzu bei Weitem nicht aus, könnten
ſelbſtverſtändlich auch in Berlin nicht alle entbehrt werden. Es iſt
daher ſchon jetzt eine große Anzahl Hülfsarbeiter herangezogen auch
aus andern deutſchen Staaten, um im Laufe dieſes Jahres ausgebildet

zu werden.
Jn Abgeordnetenkreiſen wurde geſtern erzählt, daß der fürſtlich

Radziwill'ſchen Familie vom Reichskanzler aufgegeben worden ſei,
das an das Reich verkaufte Palais in der Wilhelmſtraße bis zum 1.
April zu räumen. Anderweitigen Nachrichten gegenüber hält man es
für ſicher, daß der Fürſt Bismarck dieſes Palais zunächſt zu beziehen
gedenke, und daß dann der Umbau des auswärtigen Amtes beginnen
werde.

Der Abgeordnete Lasker iſt erkrankt und hütet das Bett. Er
leidet zwar nur an den Folgen einer leichten Erkältung, es iſt ihm
aber ärztlicherſeits um ſo mehr die höchſte Schonung anempfohlen wor-
den, als ſeine Nerven von der jahrelangen geiſtigen Ueberanſtrengung
ungemein angegriffen ſind. Möglicherweiſe wird ſich Herr Lasker eine
längere Ruhe gönnen müſſen, ein Umſtand, der um ſo ſchwerer in das
Gewicht fällt, als man auf ſeine Mitwirkung in der Commiſſion für die
Provinzialordnung ſtark gerechnet hatte.

Der Abg. Eugen Richter iſt aus der Budgetcommiſſion ausge-
treten. Der Abg. Dr. Seelig übernimmt das Mandat.

Anläßlich der Nachricht, daß Geheimrath Wieſe, welcher im
Cultusminiſterium das Decernat für das höhere Schulweſen (Gymna-
ſien, Realſchulen) inne halte, ſeine Entlaſſung eingereicht habe, äußern
einige Blätter die Befürchtung, daß bei der Wiederbeſetzung dieſer
Stelle eine materialiſtiſche Richtung die Oberhand gewinnen möge.
Dieſe Befürchtung iſt wohl überflüſſig. Wenn der Leiter des Unter-
richtsminiſteriums in dieſer Richtung hätte vorgehen wollen, ſo würde
Hr. Wieſe das Unheil wohl nicht abgewendet haben. Wieſe hat aller-
dings das Seinige dazu gethan, der Entwicklung des Realſchulweſens
entgegenzutreten, indem er bald dem Lehrplan der Gymnaſien die Rea-
lien, bald demjenigen der Realſchulen den Unterricht im Latein auf
zwang. Mit dieſen unglücklichen Compromiſſen wird nun doch wohl
aufgeräumt werden.

Die Ausrüſtung der preußiſchen Jnfanterie mit dem
neuen Mauſergewehr iſt erſt kürzlich im vollſten Umſange beendet
worden. Die Mehrzahl der Reſervemannſchaften iſt mit der neuen
Waffe eingeübt worden, zuletzt auch diejenigen Reſerviſten, welche der
Schifffahrt treibenden Bevölkerung angehören. Jm Frühjahr erübrigt
nur noch die Einübung der Reſerven derjenigen Regimenter, welche die
neue Waffe erſt jetzt erhalten haben. Auch die Einführung derjenigen
Neuerungen in der Ausrüſtung der Mannſchaften, welche durch die im
letzten Kriege gemachten Erfahrungen für erforderlich erachtet wurden,
iſt jetzt zum Abſchluß gelangt.

Der Zuſammentritt des Lehr-Jnfanterie-Bataillons findet
in dieſem Jahre am 15. April ſtatt.

Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Meiſtbetheiligten
der Preußiſchen Bank iſt auf den 24. März einberufen.

NLC. Der Landtag des Fürſtenthums Waldeck, von dem wir
neulich erwähnten, daß er, in Folge der eigenthümlichrn finanziellen
Lage des Ländchens, erſt am 3. Febr. zur Berathung des Budgets
habe zuſammentreten können, hat nunmehr das ganze Etatsgeſetz abge-
lehnt. Der Grund dieſes auffallenden Schrittes iſt geweſen, daß man
die für unerläßlich gehaltene Erhöhung des preußiſchen Zuſchuſſes zu
den Landesausgaben wegen noch mangelnder Bewilligung des preußi-
ſchen Landtages für nicht genügend geführt hielt. Der Landtag des
Fürſtenthums iſt ohne Zweifel durchaus korrekt verfahren; aber er hat
nur auf's Neue einen eklatanten Beweis der Unhaltbarkeit des gegen-
wärtigen ſtaatsrechtlichen Zuſtandes geliefert.

Die erſte ordentlkche Verſammlung

des Vereins der Btenen von Halle und Umgegend
Schluß.

Uebergehend zu den Verhandlungen ſchlagt Referent den materiellen Nutzen
auch hier nicht allzu hoch an, weil die meiſten Vereinsmitglieder durch ihre Ge
ſchäfte abgehalten worden ſeien, den Vorträgen dauernd zu folgen, und dieſelben
außer einigen unerledigt gebliebenen a den, mit den neueſten Fortſchrit-
ten durch die Fachſchriften vertrauten, älteren Mitgliedern doch verhältnißmäßig
wenig Neues zu Gehdr gebracht hatten. Alle Jahre kamen neue epochemachende
Erfindungen eben nicht zum Vorſchein, dagegen könne er den geiſtigen Genuß, den
dieſe Verhandlungen boten, nicht hoch genug ſchatzen. Die jetzt lebenden Jmker-
Koryphaen ſeien mit Ausnahme von 2—3 ſämmtlich bei den Verhandlungen an
weſend und thätig geweſen. Man habe die Männer geſehen, die ſchon jahrelang
mit Leib und Scele der Bienenzucht angehören, man habe ſie ihrem außeren We
ſen nach kennen gelernt, ſie in beſtehend eleganter, in gewaltiger, zundender und
in humoriſtiſcher Rede ihre Anſichten vortragen und ihre Meinungen vertheidigen
gehört, man habe geſehen, wie dem winzigen Bienlein zu Liebe hervorragende
Männer der Wiſſenſchaft in aufopferndſter Weiſe Zeit und Mühe verwendeten, um
das im Bienenleben noch verbliebene Dunkel zu erhellen.

Die geſelligen Vereinigungen, wozu Referent auch die im Laufe der Ver-
ſammlungstage ſtattgehabten, verſchiedenen Beruhrungen rechnet, ſeien beſondere
Gelegenheiten geweſen, das eigendſte Weſen der größeren Jmker durch Nähertre
ten an dieſe kennen zu lernen. Man habe dabei auch diejenigen Bienenſchriftſteller,
die rein aus Liebe zur Wiſſenſchaft und aus Luſt an den Bienen zur Feder grei
fen, von ſolchen, die aus Handelsrückſichten vielfach in den Fachſchriften ſich breit
machten, unterſcheiden lernen und ſei dadurch in die Lage gekommen, das von
dieſem oder jenem in den Zeitungen Mitgetheilte entweder vertrauensvoll oder
nur mit großer Vorſicht aufnehmen zu können, was jedenfalls den Nutzen habe,
daß man nicht J und Geld nutzlos zum Opfer bringe. Ueberdies ſei durch
die perſönliche Bekanntſchaft der Handel mit Bienenzuchtsgegenſtanden gegenſeitig
viel erleichtert worden. Die XIX. Wanderverſammlung, zu der die Theilnehmer
aus den entfernteſten Winkeln Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz, aus
Jtalien, Frankreich, England und Rußland herbeigeſtrömt ſeien, habe einen inter
nationglen Charakter gehabt, gleichzeitig aber ſeien in dieſer Verſammlung auch

die Bienenzuchter, Gönner und Freunde der Bienenzucht aus den höchſten Stän
den r als ſonſt wobl erwire ingleichen auch die Deputirten der ver
ſchiedenen e fremdländiſcher Regierungen und größern Bienenzuchts Vereinen
ſowie auch die Vertreter der Tages und Fachpreſſe. Die Beruührung mit allendieſen Funken gebenden Elementen wie ſelbſtverſtändlich einen ſeoßen geiſtigen

Genuß gebracht haben, auch ſeicn dem Verein dadurch Freunde in der Ferne er-
e v r zum Theil ſchon ein lebhafter anregender Gedankengaustauſch
attgefunden habe.

Referent reſumirt ſeine Auslaſſungen nunmehr in Kurze dahin, daß die XIX.
Wanderverſammlung deutſcher und öſterreichiſcher Biencnwirthe fur den Verein
der Bienenvatter von Halle und Umgegend den bezüglich der Verbeſſerung
ſeiner Praxis erwarteten matcriellen Nutzen in dem erhofften Maße nicht ganz ge
habt habe, dagegen von dem geiſtigen Genuſſe und der erhaltenen Anregung voll-
befriedigt worden ſei.

daß das Referat in zu engen Grenzen geOberlehrer Haring bemangelt
halten ſei. Es erſcheine ihm als ob Referent aus 7

m ſeienAusſtellung nicht die gebuührende Wurdigung habe angedeihen laſſen
viele Sachen dort als recht gut und brauchbar in die Augen gefallen. Auch habe
er die daß die Wanderverſammlung viel belebender u den hieſigen
Verein eingewirkt haben muüſſe, er halt den zur Darſtellung gebrachten Eindruck
auf den Verein fur einen zu ſchwachlichen.

Referent, dem Vorredner a erklart zunaächſt, daß ihm das Thema
die engen Grenzen gezogen habe, daß, wenn er den Eindruck hätte ſchildern ſollen,
der auf die Jmkerwelt im Allgemeinen wohl gemacht ſein möchte, das Urtheil
gar anders ausgefallen ſein wurde, da ja die LIX. Wanderverſammlung im

llgemeinen die Mpz?r d der bisher ſtattgehabten, nach jeder Richtung hin, ge
weſen ſei. Da Vorredner uber die von ihm gemachten Wahrnehmungen von der
Brauchbarkeit der Ausſtellungsgegenſtände Näheres nicht habe, ſo könne
er darauf ſpecielles auch nicht erwidern. Er müſſe aber doch ſeine Behauptun-
gen aufrecht erhalten; denn, wenn er nur von den Gerathen das wichtigſte, die
Honigſchleuder, beiſpielsweiſe herausgreife, ſo konne doch wohl kaum Jemand
behaupten wollen, daß, abgeſehen von Eleganz in der Ausſtattung, unter all denausgeſtellt geweſenen Centeiſugen irgend eine, nach ihrer Einrichtung, ihrem Prin-

zip, practiſcher ſei, als die vom Tiſchlermeiſter Werner ſchon im Jahre 1864 con-
ſtruirte, im Verein bisher im Gebrauch geweſene J r Auch habe
er wohl ſchon auf den Gewinn hingewieſct, den der Verein durch Aufnahme neuer
Mitglieder be reits gehabt habe und möglicherweiſe noch haben könne.

Obriſtlieutenant von Lochow conſtatirt daß die Auslaſſungen des Refe
renten ihm wie aus der Seele geſprochen ſeien. Da Niemand weiter zum Wort
ſich meldet, ſo ſchließt der Vorſitzende die Debatte mit der Bemerkung, daß aus
dem Vortrage zur Befriedigung zu entnehmen ſei, wie der Verein auf der Höhe
der jetzigen Bienenwiſſenſchaft ſtehe.

Das zweite Thema der Tagesordnung handelte von der „Weiſerloſigkeit
der Bienen“. Referent: Buchbindermeiſter Löbeling.

BDörſen-Bachrichten.
Magdeburger Börſe vom 17. Februar. Amſterdam kurze Sicht Pa-

ris 8 Tage 81,65 Bf. London 8 Tage 20,50. Bf. Conſolidirte Preuß. Staats
Anleihe 42 105,75 Gd. Dampyfſſchifff.-Aetien 4 125. Bf. Dampfſſchifff.
StammPrioritats-Actien 5 101 Gd. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Aetien4 220 bz. do. l it. B. EiſenbahnActien 4 95 do. Prioritäts-Aetien J. u.
2, Emiſſ. 4 do. Prioritäts-Actien von 1851 3. Emiſſ. 4 do. Priori-
tätsActien von 1856/1862 4. Emiſſ, 4“0 do. PrioritätsActien von 1866,/1867
5. Emiſſion 4 do. PrioritatsAetien v. 1873 6. Emiſſion 4 100 Vf.
do. von 1874 7. Emiſſ. 4/2 99,50 Bf. MagdeburgHalberſtadter Eiſenbahn
Actien 4 do. Prioritäts,Actien Lin. C. 5 95,50 bz. do. 49 Oblig. pr.
1851 49 92 Gd. do, 4 Oblig., 1. Emiſſ. 100 Bf. do. Oblig.
2. Emiſſ. 4/2 100 Bf. do. 4 Hbtie 3. Emiſſ. 4 100 Bf. Magde-
burg Wittenberger StammActien 3 do. Prioritäts-Actien 4 100 Bf.
Magdeburger Stadt-Oblig. 4 100,50 Gd. do. Allgem Verſ. Acticn 300 Bf.
do. Feuerverſ.Actien 2500 Bf. do. Hagelverſ.-Actien 200 Bf. do. Lebensverſ.
Actien 270 Gd. do. Ruckverſ.-Aetien 512 Bf. do. Waſſer-Aſſeeur.-Actien 354 Gd.
do. Gasactien 4 do. Allgem. Gasagctien 4 100 f. do. Bankverein-
AntheilActien 49 75 Gd. do. Privatbank-Actien 4 108 bz. do. Wechsler-
bankActien 91 Gd. do. Baubank-Actien 4 84 Bf. do. Bergwerks-Actien 4
150 Bf. do. BergwerksStamm-Prioritäts-Actien 49 150 Bf. do. Sprit-
Actien V Bf. do. BrückenbauActien 4 4 Ed. Neuſtadt-BrauereiActien
4 101 Bf. Beuchel u. Co.-Actien 92,50 2 f. BuckauSchönebecker Sprit
Actien 4 Caroline, conſolid. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik
BuckauAetien 45 160 Bf. Deſſauer Gasgctlen 4 151 Gd. Eiſengießerei
NienburgerActien 4“ 66 Bf. Marie eonſolid. BergwerksActien 49, 52 Gd.
Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 33 Gd.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 18. Februar 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in geringen Sorten ſtarkes Angebot, feine wenig

offerirt, hochfeine Sorten kommen ſelten vor, 162 183 Mk.
bez., feine Sorten 1865--192 Mk., vereinzelt auch höher bez.

Roggen 1000 Kilo ruhiges Geſchäft, 174—— 180 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo ſehr flau, hat im Werthe nachgeben müſſen, um

verkaufen zu können, Landgerſte 180—189 Mk. bez., Chevalier
195——198 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Geſchäft, 14 14 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 195--207 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Kümmel 59 Kilo Angebot klein, Geſchäft ruhig, 40 42 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 207——-216 Mk. geſucht.
Mais 1000 Kilo 156--159 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 174 Mt. bez., blaue 162 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo ohne Geſchäft, Angebot vereinzelt, Haltung flau.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Angebot.
Se 9 Kilo bei feſter Stimmung 23 Mk. bez., Stubenſtärke

höher bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco ſtill bei feſter Stimmung und no-

minellen Preiſen.
Rüböl 50 Kilo nominell 27 Mk. zu notiren.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Handel, Brenn- ohne Geſchäft.

T 50 Kilo hieſige Mühlen 8* Mk. bez., fremde S
bez.

Futtermehl 50 Kilo 8--9 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 6 6 Mk. bez., Weizen 5——5 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 6 -6 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.
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Dekanntmachungen.

Jn der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. find aus dem Kaufmann
uchs' ſchen Gartenhauſe zu Cönnern mittelſt Einbruchs geſtohlen
jorden: 3 Stück ziemlich neue Waſchleinen, ein dunkelbrauner Rock
it grünem Futter, zwei eiſerne Nägel, 2“ lang 1“ ſtark, ein Seiler-
beitsgeſchirr, 5 eiſerne Nachfänger, eine durchbohrte eichene Bohle,
lang, 2“ breit und 1 ſtark, zwei Drahtzangen, ein eiſerner

drehhaken.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölauer Haide ſollen am
Freitag den 26. Februar von Vormittags 9 Uhr ab

circa 35 m. kieferne Scheite,
990 m. Stockholz,

250 m. Abraum-Reiſig,
11 Eichen mit 6 Kbm.,
7 Birken

Nachrichten über den Verbleib der Sachen und die Perſon der Thä-
er, auf deren Ermittelung eine Belohnung von 30 Mark geſetzt
ſt, bitte ich mir oder der nächſten Behörde ſofort zu erſtatten.

Halle, den 15. Februar 1875.
Der Staats-Anwalt.

en Grundſtücke, als

den ungetrennten Hofräumen

ertrage von 0,51
2. das Blatt 2, Flächenabſchnitt

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Jiſchlermeiſter Carl Chriſtian Großmann und deſſen Ehefrau
Dorothee Friederike Wilhelmine geb. Karſten zu Zörbig
jehörigen, im daſigen Hypothekenbuche Band XI Nr. 386 eingetrage-

1. Das Nr. 202 der Gebäudeſteuerrolle verzeichnete, am Topfmarkte
zu Zörbig belegene Wohnhaus mit Stallgebäude und Antheil an

des Artikel 796 zu einem jährlichen
Nutzungswerthe von 51 wozu gehört das Blatt 5, Flächen-
abſchnitt 107 der Gemarkungskarte von Zörbig, verzeichnet Plan
Nr. 482 (Acker) von 2 Ar 80 Meter, zu einem jährlichen Rein-

5, der Gemarkungskarte von Zör-
big verzeichnete Planſtück Nr. 4 (neue Fuhnenkabel Wieſe) von
2 Ar 80 Meter, zu einem jährlichen Reinertrage von 0,63

am 7. April er. Vormittags 10 Uhr
in hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrich-
er verſteigert und

am 14. April er. Vormittags 11 Uhr
bendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer Mutter-
Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in un-
erem Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam
eit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
zufgeſordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Zörbig, den 18. Januar 1875.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations- Richter.

Die mit 1800 Mark Jahresge-
halt verbundene Stelle eines wiſ-
enſchaftlichen Lehrers an der hieſi-
en erſten Bürgerſchule ſoll am

April er. durch einen Philologen
der pro rectoratu geprüften Theo-
ogen anderweit beſetzt werden.

Meldungen unter Beifügung
er Zeugniſſe und eines Lebenslau-
es werden bis zum 10. März er.
rbeten. (H. 5584.)
Zeitz, den 10. Febr. 1875.

Der Magiſtrat.
Gutsverkauf.

Herr Amtmann Herrnleben zu
Halle a/S. beabſichtigt, ſein zu
Preſſen, unmittelbar an der Eiſen
ahn-Station Kaemmerei, zwi-
chen Eilenburg und Delitzſch,
belegenes Gut mit eirea 340 Mor-
gen Areal, guten Wohn und Wirth-
chaftsgebäuden, neu conſtruirter
Brennerei und mit vollſtändigem

tück Rindvieh und 40 Schwei-
en zu verkaufen. Jm Auftrage
eſſelben habe ich zur Annahme von

Geboten auf

den 31. März d. Js.
Mittags 12 Uhr

n meinem Schreibzimmer hierſelbſt
Termin anberaumt, zu welchem ich
Kaufluſtige einlade.
Die Verkaufsbedingungen und
ine nähere Beſchreibung des Gutes
nd des Jnventars können vorher
ei mir eingeſehen, auch gegen Er-
attung der Schreibgebühren mitge-
heilt werden.
Eilenburg, d. 2. Februar 75.

Der Juſtiz-Rath
Sauerteig.

nventar, namentlich 6 Pferden, 24

Geſchäſts-Verkanf.
Ein in einer der bedeutendſten

Städte Anhalts belegenes, vor 10
Jahren neu erbautes, an einer
Hauptſtraße belegenes Eckhaus mit
Hintergebäuden nach der Neben-
ſtraße, ſowie Garten, worin ſich
Deſtillations- und Materialwaaren-
Geſchäft befindet, von guter ſiche-
rer Kundſchaft frequentirt und ein
jährlicher Umſatz von 15,000
(welcher natürlich bedeutend erhöht
werden kann) gemacht wird, iſt we
gen Kränklichkeit des Beſitzers preis
werth zu verkaufen. Reelle Selbſt-
käufer erfahren das Nähere sub W.
A. 500 poſtlagernd Bernburg.

Reſtauration und
Schmelzerei- Verkauf.

Eine gangbare Reſtauration mit
Schmelzerei, wöchentlich 6 bis 7
Tonnen Bairiſch Bier, 8 bis 9
fette Schweine Umſatz, in einer Pro-
vinzial-Stadt, nahe am Bahnhof
gelegen, iſt mit 1200 Anzah-
lung zu verkaufen und ſofort zu
übergeben. Näheres bei Friedrich
Nagel in Calbe a S., Bern-

burgerthor Nr. 1.

Eine Dampfmühle
mit 5 amerikaniſchen Mahlgängen,
Spitzgang und Reinigungsmaſchine,
die Einzige in größerer Stadt Sach-
ſens, die noch dreimaliger Vergrö-
ßerung fähig, iſt ungünſtiger Fa-
milienverhältniſſe halber zu verkau-
fen. Reflektanten erfahren Nähe-
res durch

Bernhard Kirmſe
in Chemnitz, blauer Engel.

„300 Kiefern 360
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 65 am
Dölauer Felde einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort
und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz den 18. Februar 1875.
Königliche Oberförſterei.

Holz- Auction.
Auf dem Saaſaer Reviere bei Eiſenberg ſollen

Mittwoch den 2A. Februar d. J.
von Vormittag 10 Uhr an im Gaſthofe zu Saaſa nachſtehend ver-
zeichnete Holzſortimente, als:

von den Schlägen in Abth. 8 Eichgraben
ca 750 Nadelholzſtämme, 1 aspenes Bloch, 570 Stück Pflöckholz

und 40 Stangen III. u. IV. Kl.,
vom Schlage in Abtheil. 49 Beuche

47 Bloche Eichen von 15——80 em. Mittenſtärke,

12 v Buchen 25—47
5 Elsbeeren 23348 Weißbuchen 1732
5 Stück kleinere Nutzſtücke, Eiche ferner

51 Raummeter buchene eichene und aspene Brennhölzer, endlich
ca. 400 Raummeter theils Unterholz, theils Abraumreiſig, er-
ſteres meiſt von Weißbuche,
etwas Nadelholz,

letzteres von Buche, Eiche und

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, insbeſon
dere mit der Verpflichtung für die Käufer, auf Verlangen des Kauf-
preiſes ſofort anzuzahlen, verſteigert werden.

Nähere Auskunft ertheilt auf Verlangen die Herzogl. Revierver-
waltung zu Saaſa.

Roda, am 14. Februar 1875.
Herzogl. Sächſ. Forſtamt.

E. Winkler, i. A.
Kalkwork verkauf.

Eine im flotten Betriebe, gut ren-
tirende Kalkbrennerei mit Kalkſtein
bruch, (deſſen Abraumſtein ſich ſehr
gut zur Cementfabrikation eigner) ſoll
mit geſammtem todten und lebenden
Jnventar, einem neuerbauten ele-
ganten Wohnhauſe, ſowie bedeuten-
den Geſchäftsabſchlüſſen zu dem
feſten Preiſe von 25,000 Thaler bei
mindeſtens 10 15,000 Thaler An-
zahlung, Fa milienverhältniſſe wegen
baldigſt verkauft werden. Reflectan-
ten wollen ihre w. Adreſſe unter
B. 5637 in der Annoncen-Expe-
dition von ansenstein
Vogler in Magdeburg ge-
fälligſt niederlegen.

Für mein Material-, Co-
lonial-, Taback- u. Cigar-
rengeſchäft ſuche per Oſtern
einen jungen Mann achtbarer Eltern
als Lehrl?ng. Bedingungen an
nehmbar. [H. 5,220b.
Zerbſt. E. Thiemann.

Hofemeiſter-Geſuch.
Für eine größere Wirthſchaft wird

zum 1. April d. J. ein in jeder
Beziehung tüchtiger Hofemeiſter ge
ſucht. Anmeldungen dazu auf dem
Rittergute Poſerna b. Weißenfels.

Ein junger gewandter Commis
wird für ein Deſtillationsge-
ſchäft in Halle a/S. für Reiſe
und Comtoir baldigſt geſucht. Adreſ-
ſen G. befördert die Annoncen-
Expedition von P. Barck

Cie. in Halle a S
Ein junger gewandter ſolider

Kellner wird geſucht. Wo? bei
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. zu erfragen.

h in der ProvinzSachſen von 2500 Morgen ſoll
ſofort oder zum 1. Juli d. J. ver-
pachtet werden. Gef. Adr. bef. sub
F. U. G71 Rudolf EoSSse,
Berlin S. W.

Ein im beſten Gange befindliches
Seidenband- und Weiß-

waaren- Geſchäft
in Magdeburg ſoll unter günſti-
gen Bedingungen bei 2000 An
zahlung verkauft werden.

Adr. von Reflectanten erbeten
Iurch MHansenstein Vog-
der. Hagdeburg, unter
H. 5639.

Eine ältere Dame aus einer alten
landwirthſchaftlichen Familie Anhalts
ſtammend, welche in allen Zweigen
der innern Landwirthſchaft, auch in
der feinern Küche wohl erfahren iſt,
ſucht als ſelbſtſtändige Führerin einer
Landwirthſchaft, resp. als Stütze
der Hausfrau zum 1. April er.
Stellung. Gefällige Offerten er-
bittet man unter W. 19 an
Rudolf Mosse, (Weniger
&K Co,) in Deſſau zu ſenden.

Ein in ſchwunghaftem Betriebe
befindlicher Gaſthof mit ſehr be-
ſuchten Tanzſaal verſehen, in
der nächſten Nähe Leipzig's
gelegen, iſt mit Jn ventar zu ver
kaufen oder zu verpachten. Adreſſen
durch Ed. Stückrath in der

Ein Hausgrundſtück in angeneh-
mer Lage, maſſio, drei- bezüglich
zweiſtöckig, mit Thorfahrt, ſchönem
und geräumigen Garten, ſteht zu
verkaufen. Näheres Königsſtr. 6,
part.
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Höhere Bürgerſchule zu Delitzſch.
Der neue Curſus in der hieſigen, den Realſchulen erſter

Ordnung in den entſprechenden Claſſen gleichgeſtellten
höheren Bürgerſchule und der damit verbundenen Vorſchule
beginnt Freitag den 9. April.Anmeldungen zur Aufnahme erbitte ich mir bis
Mitte März.Die Aufnahme Prüfung findet Donnerstag den
S. April ſtatt und beginnt früh 9 Uhr.

An Zeugniſſen ſind vorzulegen: ein Alters ein Schul und ein
Jmpf-, bez. Revaccinations Zeugniß, letzteres für Knaben, die das
12. Lebensjahr bereits überſchritten haben. I. 5644]

Delitzſch, im Februar 1875. Kayser, Rector.

Für Raucher.
Havanna Cigarren.
Eine große Partie eChter importirter Ha-

vanna- Cigarren im Preiſe von 35 40 Thaler
ſind mir von einem hest renommirten Hamburger
Hanse zum Verkauf übergeben worden.

Jch erlaube mir daher ein geehrtes Publikum ganz er-
gebenſt darauf aufmerkſam zu machen, da Qualität ganz
vorzüglich iſt.

Dieſelben ſtehen bei mir zur gef. Anſicht bereit.
Für Echtheit übernehme Garantie.

Out Holl.gr. Steinstr. Nr. 13.
Zum diesjährigen Reminiseere

an Marz,t haben wir von Sonnabend Morgen
G an im Knsthof zum Löwen in Bis-leben eine große Auswahl

Ardennischer Spannpferde,
h ſowie auch mehrere Paar

hocheleganter, gut gefahrener Wagenpferde.

Gr h eaus Nordähausen.

Ein Oeconon, Heu- Verkauf.
Anfang 3her, der längere Zeit als
erſter Verwalter fungirt, zuletzt 5 Bayern mehrere tauſend
Jahre ſeine eigene Wirthſchaft von Centner vorzügliches Heu
ca, 500 Morg. geführt hat, in allen zu angemeſſen billigem Preis
Branchen, beſonders im Rübenbau einzukaufen, ſo bin ich im
routinirt, mit allen landwirthſchaft- Stande, meinen Abnehmern
lichen Maſchinen vertraut, ſucht Uum- auch einen dementſprechend
ſtände halber ſofort oder ſpiter eine billigern Preis jetzt berech-
möglichſt ſelbſtſtändige Stellung als nen zu können, und liefere
Jnſpector oder erſter Verwalter. jedes Quantum unter billig-
Beſte Zeugniſſe ſtehen ihm zur ſter Verechnung nach allen
Seite auch kann ſelbiger 2000 Bahnſtationen.
Caution ſtellen. Gefl. Adreſſen er- Halle a/S., d. 18. Febr. 75.
beten unter II. 5636 durch Hana- Friedrich Kranejis.
Sein e Vogler inMagdebur g. 15,000 Mark

Ein junges, gebildetes Mädchen, werden auf ein im Betriebe befind
mit allen häuslichen Arbeiten ver ſichtliches Kohlenwerk bei Halle a/S.
traut, ſucht zum 1. April oder 1. auf erſte Hypothek zu leihen ge
Mai c. bei einer einzelnen Dame n.oder als Stütze der Hausfrau Stel- Ekückrech in Tr ren r
lung. Es wird weniger auf bohen niederzulegen.
Gehalt als auf gute Behandlung
geſehen. Offerten beliebe man ein

Da es mir gelungen, in

Halle. Freitag den 19. und Sonnabend den 20, Febr.
4Wel grosse Extra- Iitair-GoDeorte,

ausgeführt vom Trompetereorps des J. Königl. Sächſ.
Artillerie Wegts. Nr. 12 aus Dresden unter Leitung ſeines

Freitag den 19. Februar in
Müller's Bellevue

Abends 7 Uhr.

Stabs Trompeters Herrn I. Rrd mann (Trompetien-Soloiſt).
Sonnabend d. 20. Februar in
Freyberg's Salon

Nachmittags 3 Uhr.
Entrée 50 R Pf.

Billets à Stück 40 RPf. ſind vorher in der Cigarrenhandlung
des Herrn C. F. G. Kitzing, Schmeerſtr. 43, zu haben.

junge Mädchen, welche ſich für
einige Zeit zu ihrer weiteren Aus-
bildung in Weimar aufhalten
ſollen, freundliche Aufnahme, müt-
terliche Pflege und Unterricht in al-
len weiblichen Arbeiten. Auf Ver-
langen können dieſelben wiſſenſchaft
lichen Unterricht in einem von tüch-
tigen Lehrkräften geleiteten Jnſti-
tute erhalten. Anfragen zu richten
an Frau Montirungs-Commiſſar

Schmidt, Weimar B. 82.

Haunsverkanf!
Jn einer Provinzialſtadt Thü-

ringens, nächſtens Bahnſtation, iſt
ein ſolid erbautes Wohnhaus an
vorzüglicher Lage, worin ſeit 30
Jahren ein Materialwaaren-, Ta-
back-, Cigarren nebſt Spirituoſen-
Geſchäft betrieben wird, verände-
rungshalber ſehr vortheilhaft zu er
werben. Umſatz pro anno Thaler
15,000 Mk. 45,000). Forderung
Thaler 4000. Zum Uebernehmen
des Hauſes und Waarenlagers,
was ſchon Mitte März oder 1. April
erfolgen kann, genügen ca. Thlr.
2800. Nähere Auskunft ertheilen
Haasenstein G Voglerin Gotha.

1herrſchaftliche Parterre-Wohnung,
Wittekindſtraße 12 iſt am 1. April
zu vermiethen. Näheres Wittekind-
ſtraße Nr. 9.

Pensionat.
Junge Mäcdchen, welche zu Oſtern

die hieſigen Schulen beſuchen ſol-
len, und welche ſchon aus der
Schule zur weitern Ausbildung nach
hier in Penſion wollen, finden
freundliche Aufnahme u. zgl. gründ-
lichen Unterricht in allen weiblichen
Handarbeiten bei einem Beamten
(Vater und Tochter). Wo? ſagt
Herr Kaufmann C. Rothhardt,
Halle a/S., Steinweg Nr. 36.

Ein mit den nöthigen Schulkennt

zuſenden an Herrn Guſt. Krebs
in Halle, Landwehrſtraße.

Lehrling Geſuch.
Es ſucht zu Oſtern einen Lehr-

ling unentgeldlich der Korbmacher
und Fiſchermeiſter

Aug. Michael in Lettin.
Ein ſtreng redlicher Commis, der

flotter Verkäufer ſein muß, findet
angenehme Stellung in einem Ma-
terialwaaren-Geſchäft. Offerten un

niſſen verſehener junger Mann kann
unter günſtigen Bedingungen jetzt
oder pr. 1. April in meinem Ge-
ſchäft als Lehrling eintreten.

Guſtav Mann junior.

Die Reiſeſtelle
in einer Berliner Goldleiſten-
Fabrik iſt ſofort oder ſpäter zu
beſetzen. Nur ſolche Herren,
welche in dieſer Branche mit Erfolg
ſchon thätig geweſen, werden um

ter B. 5100 a. befördert die An ihre Adreſſe mit Angabe bisherigen
noncen- Expedition v. Haa- Wirkungskreiſes sub J. W. 3418.

Einen Waggon beſte ober ſchleſiſche
Würfelkohle (198 Ctr.) verkauft im
Ganzen ab Lowry zu 1,3 M. pr.
Ctr. oder in kleineren Quantitäten
zu 1,35 M. pr. Etr. bei den Ka-
belhäuſern vor Diemitz

Bauunternehmer Schneider,
Magdeburgerſtr. 46.

Ein junger Menſch von recht
lichen Eltern welcher die Müllerei
gründlich erlernen will, findet ohne
Lehrgeld und wöchentlich noch 15
Lohn jetzt oder zu Oſtern gutes
Unterkommen durch

Fr. Lüdecke, Freiſtraße 12.
Eisleben, d. 14. Febr. 1875.

Zahnſchmerzen jeder Art wer-
den ſofort unter Garantie durch den
berühmten Ind. Extract be-
ſeitigt und ſollte in keiner Familie
fehlen.

Aecht in Flaſchen à 5 im
sonst e Vogler in an Kncdolf Rosse, Berlin
Erfurt.

alleinigen Depot für Halle bei J.
S. W. erſucht.

Jn einer Beamtenfamilie finden Lagerbierfässer Verkauf.
Eine größere Partie 8 20 Ei-

mer haltende Lagerbierfäſſer
ſind wegen Betriebsveränderung
preiswürdig zu verkaufen.

Merſeburg, d. 15. Febr. 1875.
C. Berger.

Größere Poſten Poröse und
FlinKer, ſofort lieferbar, wer
den per Casse zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen unter A. R. No. 1.

Böhmische SsalonKoh-
Iem in vorzüglicher Qualität offe
rirt in jedem Quantum billigſt

52 Triest
Merſeb. Chauſſee 18.

Eine gute Engliſche Spferdige
Locomobile iſt bis Juni billig
zu vermiethen. Näheres durch u
do Iosse, Halle aS.unter B. F. 4 2513.

Bestes Mittel
gegen

Kahlköpfigkeitist
Römischer IIaarbalsam.

In Halle a/S. zu haben bei
Albin FHentze, Schmeer-

slrasse 36
e

Ganz neu!
Jn allen Buchhandlungen ſind

zu haben
W. Kohlmann, Spiritustabe l

len nach Litermaaß und
Reichsmark- Rechnung.
3. Aufl. Taſchenformat. Eleg.
geb. 2 Mk. 25 Pf.

Verlag v. C. W. Offenhauer
in Eilenburg.

Friſcher Kalk
Freitag den 19. dieſ. Mts. in der
Kalkbrennerei zu Wettin.

L. Loechel.
a Hall. freiwill.

Turner-Feuer-

Freitag d. 19. Febr.
Uebung (Rathshof).

Das Commando.
Bei der Schlittenfahrt am Sonn

abend iſt eine Nerz-Boa im Haide-
ſchlößchen verloren worden. Gegen
gute Belohnung abzugeben

Neue Promenade 16.
Am Donnerstag den 11. Februar

ſind auf dem Wege von Dorf Rie-
ſtädt nach Bahnhof Rieſtädt
20 verloren. Der ehrliche Fin-
der wird erſucht, ſolche gegen Be-
lohnung abzugeben bei Carl Leiſt-
ner, Oberkellner, Hötel zum „ruß

Giruneberg, gr. Ulrichsſtr. 39. ſiſchen Hof“, Halle.

Drittt
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ebr. Dritte Beilage zu

Telegraphiſche Depeſchen
Köln, d. 17. Februar. Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Peſth

telegraphiſch vom heutigen Tage gemeldet wird ſtände die Bildung
eines Coalitions- Miniſteriums nahe bevor. Der Miniſterpräſident Bitto
und der Abgeordnete Tisza ſind von Wien zurückkehrend in Peſth ein-
getroffen. Tisza conferirte mit Sennyey und Lonyay. Der Kaiſer
wird in Peſth erwartet.

Paris, d. 17. Februar. Das rechte Centrum hat den Haupttheil
des Geſetzentwurfes der Gruppe Wallon angenommen, welcher die Her
beiführung einer Verſtändigung zwiſchen dem rechten Centrum und den
verſchiedenen Gruppen der Linken über das Senatsgeſetz bezweckt. Der
erwähnte Haupttheil des Geſetzentwurfes beſtimmt, daß die Ernennung
der Senatoren durch die Generalräthe, die Räthe des Arrondiſſements
und durch einen Delegirten jedes Municipalrathes erfolgen ſoll. Jn
parlamentariſchen Kreiſen hält man es für wahrſcheinlich, daß der Wal
lon'ſchen Gruppe dieſer Ausgleichsverſuch gelingen wird. Das linke
Centrum wird morgen ſeine diesbezügliche Anſicht darlegen.

Berlin den 17. Februar.
Fürſt Bismarck bleibt im Amte. Dieſe Nachricht wird jetzt

von ſeinen Freunden mit großer Beſtimmtheit erzählt. Der Reichskanz-
ler ſoll dieſer Tage eine lange Unterredung mit dem Kaiſer gehabt ha-
ben, welche als der Wendepunkt in der Frage ſeines Rücktritts betrach-
tet wird. Der Kaiſer, ſo wird erzählt, habe von den Forderungen der
Pflicht und Ehre geſprochen, welche ebenſo wie ihm ſelbſt auch dem Für-
ſten Bismarck geböten trotz Alter und Krankheit auszuharren und nicht
von der Durchführung der übernommenen ſchwierigen Aufgabe abzulaſſen.
Darauf habe Bismarck ſein Wort gegeben, auch fernerhin dem Kaiſer wie
visher mit Rath und That zu dienen, zugleich aber auch eine theilweiſe
Entlaſtung von Amtsgeſchäften als ſeinen dringenden Wunſch bezeichnet.
Dieſen Wunſch zu erfüllen ſoll der Kaiſer im Allgemeinen nicht abge-
neigt ſein, es handelt ſich angeblich nur noch um Feſtſtellung der Art
und Weiſe, wie die Entlaſtung bewerkſtelligt werden ſoll. Man
ſpricht unter Anderem von der Heranziehung eines in Funktion
ſtehenden Botſchafters des deutſchen Reichs, worunter allem An-
ſcheine nach Fürſt Hohenlohe zu verſtehen iſt, und von der Abſicht,
demſelben eine noch nicht genau definirte Stellung an der Spitze des
Auswärtigen Amtes einzuräumen. Jedenfalls aber hat ſich dieſer Ge-
danke in den leitenden Kreiſen noch nicht zu voller Klarheit entwickelt.
Denn wenn, wie der Reichskanzler zu wünſchen ſcheint, verantwortliche
Aemter unter ihm gebildet werden, ſo könnten zwar für den Geſchäfts
gang dieſelben Normen gelten wie ſie während der Abweſenheit des
Fürſten von den Spitzen der drei großen Reichs und Staatskörper-
ſchaften beobachtet werden es iſt aber nicht klar, wie man für das
Reich einen Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten ſchaffen will,
ohne die Verfaſſung zu ändern. Aendert man dieſe aber einmal, ſo
erheiſcht es die Nothwendigkeit, daß ſie nicht nur zu Gunſten eines
einzelnen Miniſterpoſtens ſondern zu Gunſten eines vollſtändigen
Reichs miniſteriums geändert werde. Und daß das Letztere geſchieht, iſt
um ſo wünſchenswerther, als es doch auf die Dauer gar nicht an-
ders geht.e Wie ſchon neulich erwähnt, ſind in der Budgetkommiſſion

zu dem die Element arſchulen betreffenden Abſchnitte des Etats des
Kultusminiſteriums verſchiedene Fragen geſtellt worden. Die meiſten
derſelben bezogen ſich auf den Titel „Beſoldungen und Zuſchüſſe für
Lehrer, Lehrerinnen und Schulen, insbeſondere auch zur Gewährung zeit-
weiliger Gehaltszulagen für ältere Lehrer“. Dieſer Titel iſt im Etat
für 1875 um 3 Millionen Mark vermehrt worden. Jn der Kommiſſion
entſtand nun namentlich die Frage, wie dieſe Mehrforderung verwendet
werde ob ſie auch für Alterszulagen in Anſpruch genommen, oder ob
ſie lediglich für Aufbeſſerung der Minimalſtellen beſtimmt ſein ſolle.
Jn letzterer Beziehung wurde weiter gefragt, welche Minimalſätze von

Aus der von Seiten des

chſ.
ines
ſt).5

in

n

lung

der der Regierung in Ausſicht genommen ſeien.
Kultusminiſters eingegangenen Beantwortung der Fragen ergiebt ſich,

ſ. daß eine Heranziehung des neuen Fonds von 3 Millionen zu Alterszu-
r lagen nicht beabſichtigt iſt. Die Summe ſoll vielmehr lediglich zurill. Stellenverbeſſerung verwendet werden. Die Stellenverbeſſerung iſt mit

8 dem Jahre 1867 planmäßig begonnen und 1869, 1872, 1873 und 1874
er- fortgeführt worden. Die Regierung nimmt an, daß die neuen Provin-

zen (Schleswig-Holſtein, Hannover, Heſſen-Naſſau) in Folge deſſen zu-
ebr friedengeſtellt ſind. Dagegen wurden aus den alten Provinzen immer
of). neue Forderungen laut. Die demgemäß angeſtellten genauen Erör-
v terungen ergaben das Bedürfniß eines weiteren Staatszuſchuſſes von

2,916,000 Mark, worunter ſich jedoch 9,000 Mark zur Erhöhung des
nun Einkommens der Lehrer an öffentlichen jüdiſchen Schulen im Reg. Be
de zirk Kaſſel befinden. Der Reſt von 84,000 Mark, welcher hiernach von
gen den 3 Millionen Mark noch verbleibt, ſoll an Eentralfonds zu nöthig

werdenden Ausgleichungen dienen. Mit den 2,916,000 Mark ſollen nun
jje nach den einzelnen Provinzen feſt beſtimmte Minimalgehälter exclu-

77 ſive Wohnung und Feuerung für alleinſtehende beziehungsweiſe erſte

uar werLehrer auf dem Lande erreicht werden. (Für die Provinz Sachſen iſt
t das Minimalgehalt auf 350 Thaler feſtgeſtellt worden.) Der im Ver-
v gleich zu anderen Reg. Bezirken auffallend niedrige Satz für die Pro
J vinz Sachſen wird dadurch gerechtfertigt, daß hier unter 250 Thaler

überhaupt kein Stellengehalt gewährt wird, alſo auch nicht bei dritten

42 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 19. Februar 1875.

Maßgabe der obwaltenden Verhältniſſe befriedigenden Abſchluſſe zu

bringen.

Frankreich.
Paris, d. 15. Febr. Die Miniſterkriſis bewegt ſich in dem

ſelben circulus vitiosus wie die konſtitutionellen Geſetze; glaubt man
einmal, daß ſie beendet iſt, ſo ſteht man am nächſten Tage wieder auf
derſelben Stelle wie vor acht Tagen. Alle Perſonen, welche mit Por-
tefeuilles bedacht werden, nutzen ſich ab, ehe ſie in Thätigkeit treten.
Der Herzog von Broglie, deſſen Kandidatur für den Poſten des
Konſeils-Vicepräſidenten ſeit dem 5. Januar feſtzuſtehen ſchien, iſt de
finitiv beſeitigt. Seine fixe Jdee, die Majorität vom 24. Mai zu bil-
den, iſt ein unerreichbares Phantom, von ihm kann daher nicht mehr
die Rede ſein. Der einzige konſervative Mann, welcher jetzt vielleicht
noch eine Majorität zu bilden im Stande wäre, iſt der Präſident Buf-
fet; ihn hat deshalb Marſchall Mac Mahon zu Hilfe gerufen, wie
immer, wenn wichtige Fragen zu entſcheiden waren. Buffet hat aber
die Bildung eines Miniſteriums wiederum abgelehnt, weil er meint,
daß er in ſeiner jetzigen Stellung der konſervativen Sache mehr nütze
als im Konſeil. Auf weiteres Andringen des Marſchalls hat Buffet
ſchließlich erklärt, er werde nur dann ein Portefeuille annehmen wenn
die konſtitutionellen Geſetze von der Kammer acceptirt worden ſeien.
Denn ſo lange dieſe Frage nicht entſchieden ſei, könne kein Kabinet
von Beſtand ſein. Solchen Gründen konnte der Marſchall nichts ent-
gegenſetzen und die Kriſis dauert eben fort. Buffet hat übrigens ſei-
nen ganzen Einfluß aufgeboten, um eine neue Majorität zu bilden
und einen Theil der gemäßigten Rechten und des rechten Centrums
dringend aufgeforoert, ſich mit den gemäßigten Elementen der Linken
ins Einvernehmen zu ſetzen. Auf der anderen Seite verfolgt Herr
Thiers dieſelbe Taktik; er ermahnt ſeine Freunde fortdauernd zur
Mäßigung und Verſöhnlichkeit. Die Jdee, einen Antrag auf Auflö
ſung zu ſtellen, hat er als zu wenig Ausſicht auf Erfolg bietend, wie
der aufgegeben. Der Expräſident ſammelt ſeine Schaaren unter der
Fahne des Antrages Waddington; das Kabinet, welches ſich mit dem
ſelben einverſtanden erklärt, ſoll die Unterſtützung der Linken finden.
Das Amendement Waddington verlangt, die Senatoren nach einem
zweiklaſſigen Wahlſyſtem aus dem euffrage universel hervorgehen zu
laſſen. Auf dieſem Wege begegnen ſich Buffet und Thiers, und es
wäre nicht unmöglich, daß dadurch eine Majorität zu Stande kommt.

Aus Anhalt.
(Juſtiz Subaltern- Beamte bei der Einrichtung von Grundacten betr.)

Jn Anhalt erfordert die zur Vorbereitung des Grundbuchweſens
bei den ſämmtlichen Gerichten des Landes in Angriff genommene Ein-
richtung von Grundacten eine erhebliche Verſtärkung an gut
vorgebildeten Juſtiz-Subalternkräften, zu welchen im Jnlande
geeignetes Material nicht vorhanden iſt, theils weil in früheren Jahren
auf Heranbildung tüchtiger Juſtiz-Subalternbeamten nicht Bedacht ge
nommen worden iſt, theils weil auch die Bureaus der meiſten Rechts-
anwälte nicht bedeutend genug ſind, um gut geſchulte junge Männer
in genügender Zahl geſchäftlich vorbilden zu können. Die zu gewöhn-
lichen Canzliſtenſtellen befähigten Civilverſorgungsberechtigten Militär
perſonen können zur Ausfüllung der Lücken wenigſtens zur Zeit nicht
beitragen, da die betreffenden Canzleigeſchäfte bei den Grundrichterämtern
eine größere Gewandtheit und Geſchäftskenntniß erfordern, als ſie ſol-
chen Aspiranten für Canzliſtenſtellen der Regel nach beiwohnt. Das
Herzogl. Staatsminiſterium in Deſſau würde unter dieſen Umſtänden
Bewerbungen geeigneter Nichtanhaltiner nicht von der Hand weiſen.
Nach den beſtehenden Einrichtungen werden junge Männer, welche ſich
zu den Geſchäften des gewöhnlichen Juſtiz-Regiſtratur- und Protokol
lir-ODienſtes als befähigt ausweiſen, vorläufig mit 3 Mark täglicher
Diäten honorirt. Zur feſten Anſtellung im Staatsdienſt iſt der Nach-
weis eines beſtimmten Grades von Schulbildung und die Ablegung
einer Prüfung vor der Central-Prüfungs-Commiſſion des Landes erfor
derlich, welche dem Range der erſtrebten Stellung entſprechen. Die ge-
ringſte Anforderung für jeden feſten Canzleidienſt, welcher über dem
Dienſt eines bloßen Copiſten hinausgeht (Anfangs Minimalgehalt 960
Mark) verlangt den Nachweis, daß der Aspirant bei ſeinem Austritt aus
der öffentlichen Schule die Reife für die Quarta eines Gymnaſiums
oder für die entſprechende Klaſſe einer Realſchule gehabt oder den gan-
zen Curſus einer gehobenen Mittelſchule zurückgelegt hat, und neben
Feſtigkeit in der Orthographie, Vertrautheit mit den 4 Species, mit
ganzen und gebrochenen benannten und unbenannten Zahlen, ferner
mit der Regeldetri, zuſammengeſetzten Regeldetri und Kettenregel,
Kenntniß der Geſellſchafts-, Prozent- und Zinsrechnung, Uebung im
Rechnen mit Decimalbrüchen c., die Fähigkeit ein Protokoll bei raſchem
Dictiren fehlerlos niederzuſchreiben, eine einfache Anzeige und dergleichen
zweckentſprechend aufzunehmen, ſowie die Bekanntſchaft mit der Ein-
richtung einer Regiſtratur, ſowie mit der Führung einer Kaſſe mit Ta
ges-Journal und einfachem Manual beſitzt.

Für den Dienſt der Canzlei- Secretaire, Rendanten rc. (Anfangs
Minimalgehalt 1350 Mark) wird einjähriger Beſuch der Tertia, Ge-
wandtheit und logiſche Correctheit im ſchriftlichen und mündlichen Aus
druck bis zum Grade eines mündlichen Referats oder tauglichen ſchrift
lichen Berichts über einfache Geſchäftsgegenſtände, Kenntniß der inlän-
diſchen Behörden-Organiſation und der betreffenden Beſtimmungen des

und vierten Stellen. Die Regierung hofft, auf dieſe Weiſe das Auf-
keſſerungswerk bis zur anderweitigen geſetzlichen Regelung zu einem nach

gewählten Reſſorts, ſowie die Fähigkeit ein Geſetz oder eine Jnſtruction,
welche nicht ſpecielle juriſtiſche oder andere Fachkenntniſſe zum Ver



men

ſtändniß vorausſetzt, mit einiger Leichtigkeit zu verſtehen und zu erlern-
nen, verlangt.

Aus Rom vom 11. d. wird der „Kreuzzeitung“ geſchrieben Der
Secretär der Propaganda Fide, Mſgr. Simeoni, wurde vom Papſte
zum apoſtoliſchen Nuntius in Madrid ernannt. Darin liegt der deut
lichſte Beweis dafür, daß die Regierung des Königs Alfons XII. von
der römiſchen Curie in aller Form anerkannt iſt. Seit der Vertreibung
der Königin Jſabella II. war in Madrid kein Nuntius mehr. Sollte
es Don Carlos übrigens jemals gelingen, auf den Thron zu gelangen,
ſo würde die römiſche Curie ihn ebenſo gut anerkennen, als heute Don
Alfons. Der Papſt ſagte noch vor nicht langer Zeit zu einem Diplo-
maten: „Jch bin gewiß ſehr für die Legitimität allein man darf ſie
nicht als ein kirchliches Dogma betrachten. Ueberhaupt ſoll man Poli-
tik nicht mit der Religion vermengen.“

Der Naumburger Dom.
Naumburg, den 15. Februar. (Kr.-Ztg.) Die ſeit vorigem Herbſt

begonnene Reſtauration des hieſigen Don s iſt ſchon nach dem bisherigen
Reſultate geeignet, das Jntereſſe nicht bloß der Kunſtverſtändigen, ſondern
auch aller empfänglichen Laien im hohen Grade auf ſich zu ziehen. Nach
Beſeitigung der aus dem vorigen Jahrhundert herrührenden zahlreichen höl-
zernen Einbauten, welche den Ueberblick über das Jnnere des intereſſanten
Baues vollſtändig unmöglich machten, iſt daſſelbe nunmehr in einer Er
habenheit und Stilreinheit hervorgetreten, von der man bisher keine Ahnung
hatte und die das Werk wohl unbeſtreitbar als das bedeutendſte Beiſpiel
des romaniſchen und frühgothiſchen Bauſtils im nördlichen Deutſchland
entſchleiert haben. Hochintereſſant iſt der bis jetzt völlig unſichtbar gewe-
ſene, durch die Beſeitigung der Scheidewand zwiſchen dem öſtlichen (hohen)
Chor zum Vorſchein gekommene Lettner, der, nach dem einfachen ſtreng
romaniſchen Stil zu urtheilen, vielleicht das älteſte Beiſpiel eines ſolchen
ſein möchte, was in Deutſchland exiſtirt. Er enthält deutliche Spuren
alter Malerei und Vergoldung aus offenbar verſchiedenen Perioden und
bietet Gelegenheit zu intereſſanten Vergleichen mit dem gegenüberſtehenden,
das weſtliche Chor vom Schiff abſchließenden reich ſculpirten frühgothiſchen
Lettner. Einen ganz beſonderen Schmuck wird das letztgenannte Chor durch
die Wiederherſtellung einer reichen, baldachinartigen Verdachung über den
an beiden Seiten vorhanden geweſenen Chorſtühlen erha.ten, deren frühere
Conſtruction durch eine höchſt geſchickte Combination einzelner, im Stein
pflaſter und unter Treppenſtufen zerſtreut wieder aufgefundener Bruchſtücke,
vollkommen wieder darzuſtellen gelungen iſt. Die glücklicher Weiſe in ſehr
geſchickter und ſtilkundiger Hand befindliche Reſtauration wird vorausſicht
lich einen Zeitraum von wenigſtens zwei Jahren erfordern. Hoffen wir,
daß alsdann auch noch die Mittel zu der dringend nöthigen Wiederher-
ſtellung und Vollendung des Aeußeren, insbeſondere der jetzt mit abſcheu
lichen Kappen im Zopfſtil, ſtatt der füheren pyramidalen Helme, gekrönten
Thürme, flöüſſig werden

Vermiſchtes.
Es iſt von nicht zu unterſchätzender Bedeutung daß die Ent-

wickelung und Wirkſamkeit des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens
eine größere Beachtung und die anerkennendſte Würdigung in Frank-
reich findet. Nachdem die durch Benjamin Rampal veranſtaltete
Ueberſetzung des „Arbeiterkatechismus“ von Schulze-Delitzſch einen bei
nahe durchſchlagenden Erfolg in der franzöſiſchen Preſſe errungen, iſt
jetzt an den Ueberſetzer mehrfach die Aufforderung ergangen, auch die
übrigen Schriften Schulzes zu überſetzen und iſt Rampal bereits mit
der Uebertragung des Buches über die Genoſſenſchaftsgeſetzgebung be-
ſchäftigt, welches Buch bei uns bekanntlich von Grund legender
en tge für die geſetzliche Regelung des Aſſoziationsweſens ge-
weſen iſt.

Um eine größere Bequemlichkeit den Bahnreiſenden, nament-
lich jenen, welche lange andauernde Eiſenbahnfahrten machen, zu ver-
ſchaffen, wurden auf einer öſterreichiſche Bahn Verſuche mit ſogenannten
hängenden Perſonenwagen gemacht, die ſich als vollkommen
zweckentſprechend erwieſen. Die Wagenkaſten ſind bei dieſen Wagen
vom Untergeſtell unabhängig gemacht, wodurch das ſeitliche Vibriren
der Achſen und Räder auf den Wagenkaſten und die darin Sitzenden
nicht übertragen und die längere Benutzung der Bahn für die Reiſen-
den nicht beſchwerlich und geſundheitsſchädlich wird. Dieſe neuen Per-
ſonenwagen nach dem Syſtem Hambruch ſollen nach und nach auf den
öſterreichiſchen Bahnen zur Einführung gelangen.

Viele Deutſche Zeitungen enthielten vor einiger Zeit ein Jnſerat,
in welchem das in Bern etablirte Commiſſionsbureau „Felicit as“
gegen Einſendung von 50 Kreuzern ein äußerſt gewinnreiches Neben-
geſchäft auszuweiſen ſich erbot. Der Jnhaber dieſes Schwindelgeſchäftes,
ein gewiſſer Ed. Rud. Faulmann aus Leipzig wurde in Dresden,
wohin er ſich geflüchtet, ermittelt und unlängſt wegen Betruges zu 1
Jahr Gefängniß verurtheilt. Es ſtellte ſich hierbei heraus daß die
Einſender des erwähnten Betrages alsbald ein Schreiben zugeſandt er
hielten, das er eine Nachzahlung von 7 fl. 50 kr. beanſpruchte, um
welchen Betrag ſich nach eigener Angabe des Betrügers mehr als 2000
Perſonen, welche daraufhin als „Aſſiſtenten“ des Geſchäfts einzutreten
vermeinten, einfach prellen ließen.

Jn Eſſen iſt nach der „Eſſ. Ztg.“ von der Criminal-Abthei-
lung des daſigen Kreisgerichts am 3. Februar ein Arzt aus Borbeck
mit ſechs Wochen Gefängniß beſtraft worden, weil er im Auguſt v. J.
gelegentlich der in Eſſen ſtatt gefundenen Departements-Erſatz-Aushebung
verſucht hat, den Oberſtabsarzt C. zu Münſter zu Gunſten mehrerer
Militärpflichtigen zu beſtechen. Es wurde auf Confiscation der zur
Beſtechung beſtimmt geweſenen ſechs 20 Markſtücke erkannt. Die

Studium zu treten, daß endlich die „Drücker“ ſelbſt anfangen, mehr
als früher der Ehrloſigkeit ihres Handels ſich bewußt zu werden.

Der Franziskanerpater Alphons in Landshut, der
jüngſt dadurch zu einer Berühmtheit gelangt iſt, daß er aus ſeinem
Kloſter entfloh, ſoll dem „R. T.“ zufolge demnächſt nach München ver
ſetzt werden. Als er damals auf ſeiner Flucht in München ankam, mit
der Abſicht, in die altkatholiſche Seelſorge einzutreten, wurde er am
Bahnhof bereits von einem Pater Franziskaner erwartet, der ihn dazu
zu beſtimmen vermochte, ihm in das Ordenshaus zu folgen. Damit
war auch jeder Widerſtand zu Ende und wie ein eingefangenes Schäflein
zog er wieder nach Landshut zurück, allwo er jetzt in ſtrenger Klauſur
ſitzt, bis er „ſichtliche Zeichen ſeiner Beſſerung“ gegeben.

Dem Gebranch ſchlechter Phosphorzündhölzchen iſt dieſer
Tage in Berlin ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. Die Frau
des Portiers in dem Hauſe Roſenthaler Straße 40 hatte nämlich am
vergangenen Freitag bei dem Anreiben eines ſolchen Hölzchens das Un
glück, daß ein Stück abſprang und gerade auf ihre aufgeſprungene Lippe
fiel. Dies geſchah etwa gegen 4 Uhr Nachmittags, und ſchon um 12
Uhr Nachts war ſie eine Leiche.

Dieſer Tage traf in Leipzig früh um 7 Uhr ein Extrazug
auf der Thüringer Bahn mit einer höchſt unheimlichen Geſell-
ſchaft ein. Dieſelbe beſtand nämlich aus 190 Sträflingen aus den
Zuchthäuſern zu Köln und Werden bei Düſſeldorf, welche wegen Ueber
füllung der betreffenden Anſtalten in eine andere Gefangenanſtalt, die
zu Jauer in Schleſien, übergeführt wurden. Die Leute, unter denen
ſich die ſchwerſten Verbrecher und namentlich viele zu lebenslänglichem
Zuchthauſe Verurtheilte befanden, waren zu zweien und dreien anein
andergeſchloſſen und wurden durch ein Kommando des 39. Jnfanterie
regiments, aus 48 Mann beſtehend, bewacht. Nach einſtündigem Auf-
enthalt ging der Zug über die Verbindungsbahn auf der Dresdener
Bahn weiter.

Ein unerhörter Act von Rohheit und Grauſamkeit hat
ſich während der Faſtnachtstage in dem Orte W. bei Lünen in Weſt
phalen abgeſpielt. Mehrere betrunkene Jndividuen hatten ſich eines
ſchwachſinnigen Menſchen bemächtigt, den ſie, nachdem ſie ihn ſeiner
Hoſe entkleidet, in Stroh einhüllten, worauf ſie letzteres mit Petroleum
und Theer tränkten und anzündeten. Von den furchtbarſten Qualen
gepeinigt, rannte der Unglückliche umher, bis ſich endlich der Landwirth
L. ſeiner annahm und die Flamme zu löſchen verſuchte. Doch zu ſpät,
ſchon nach wenigen Stunden gab der mit Brandwunden förmlich über
ſäte Arme ſeinen Geiſt auf. Zwei der Thäter ſind gefänglich einge
zogen.

Ein Maſſenwettritt Ruſſiſcher Gardeoffiziere von St.
Petersburg nach Wien beſchäftigt die Sportwelt. Es handelt ſich
darum, auf einem Pferde die Diſtanz in ſpäteſtens 21 Tagen zurückzu
legen und der Sieger erhält eine Prämie von 75,000 Rubel. Die Be
theiligung an der Wette wird eine ziemlich zahlreiche ſein und die Nei-
ter hoffen rechtzeitig ihr Ziel zu erreichen, indem ſie volles Vertrauen
auf die große Ausdauer ihrer Doniſchen Pferde ſetzen. Die Ausdauer
der Reiter muß jedoch auch eine recht reſpectable ſein, wenn ſie den
Ritt aushalten ſollen.

Laut amtlicher Erhebung ſind im Canton Graubünden im
verfloſſenen Jahre 918 Gemſen, 4 Bären und 18 Steinadler geſchoſſen
worden.

Zum großartigen Strike der Kohlengrubenarbeiter in
Südwales, iſt noch ein zweiter hinzugetreten. Aus Leeds wird ge-
meldet, daß die in den Wollenwarenfabriken von Dewsbury und
Batley beſchäftigten Weber in einer Anzahl von 25,000 bis 30,000
die Arbeit eingeſtellt haben.

[Sonderbare Temperaturverhältniſſe.] Während
Berlin am 15. Februar faſt 9 Grad Kälte hatte, zeigte das Thermo
meter im hohen Norden ganz niedrige Kältegrade, in Haparanda 4 und
in Stockholm nur 3 Grade. Zu gleicher Zeit hatte Bremen 2 Grad,
ſo wie Köln und Trier einen halben Grad Wärme, Karlsruhe dagegen
1 Grad Kälte Putbus hinwiederum 8 Grad, Danzig aber nur 3 Grad
Kälte. Am ſchlimmſten waren Moskau, Torgau und Berlin daran,
Moskau mit 13, Torgau mit 10 und Berlin mit faſt 9 Grad Kälte.
Stettin hatte 5 Grad. Ueberhaupt war es an der Oſtſee kalt, an der
Nordſee warm. Jn Bremen und Brüſſel regnete es, in Karlsruhe
ſchneite es überall war der Himmel bedeckt, nur in Berlin und Torgau
wolkenlos.

Seit einigen Tagen, ſchreibt man der „Germania“ aus Rom
vom 12. d., haben wir hier eine ganz ungewöhnliche Kälte. Das
Thermometer ſinkt jede Nacht bis zu 4 Grad unter Null; die öffent-
lichen Springbrunnen ſind mit Eis umgeben; ſelbſt die Wirkung der
warmen Mittagsſonne wird durch den ſchneidenden Nordwind paralyſirt.
Bei den mangelhaften Vorkehrungen zum Heizen leiden zumal die
Armen außerordentlich; aber auch die wenigen Fremden finden es höchſt
ungemüthlich in Rom und ſuchen ſüdlichere Striche auf.

Ein prinzlicher Schriftſetzer.] Der Prinz von Macago,
eine der höchſtgeſtellten Perſönlichkeiten Japans, iſt jetzt in der Natio
naldruckerei zu Paris als gewöhnlicher Arbeiter, bekleidet mit blauer
Blouſe wie alle andern beſchäftigt, die typographiſche Kunſt in ihren
verſchiedenen Branchen zu erlernen. Ein Befehl des Taikun hat ihn
aus dem Lande des Sonnenaufgangs an die Ufer der Seine geführt.

Halle, d. 18. Februar.
Das in unſrer Zeitung aufgegebene Exempel: „Da im vergan-

genen Jahre der Wiſpel Weizen 94 Thlr. und 20 Thlr. Mahlſteuer,
alſo 114 Thaler koſtete, wie groß müßten die bis dato bei vielen Bäckern

Staatsbehörde kann gegen dieſen alten Krebsſchaden nicht ſtreng genug
vorgehen. Uebrigens ſcheint das Uebel in ſo fern in ein günſtigeres

im Umfang faſt gleich gebliebenen Backwaaren eigentlich ſein, wenn der
Wiſpel Weizen, wie gegenwärtig, nur 64 Thlr. koſtet?“, dürfte wohl
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Verwaltung ausgefallenen Majoritatsbeſchluſſe nur durch das

nicht ſo leicht zu löſen ſein. Von 1000 Conſumenten weiß wohl kaum
einer, wie groß ein „Dreier-“ oder „Sechſer-“ Brödchen eigentlich ſein
ſoll. Die Berechnung wird aber ſofort möglich ſein, ſobald der Kauf
nach Gewicht auch bei den Backwaaren eingeführt wird. Man breche
endlich, mit dem Scheiden von der alten Münze, auch mit der bisherigen
Gewohnheit und verordne, daß alle Back-, Fleiſch und andere Waaren,
Kartoffeln, Gemüſe, Obſt c. nach Gewichts- und Qualitätsſorten ver
kauft werden, gleichviel, ob dann die geliebte Dreierrechnung, die ohne-
hin aufhört (wenn auch nur geſetzlich), paßt oder nicht, die Berechnung

„ſehr ausſichtsre ichen (2), Unternehmens“ war auf 2,400,000 Thlr. berechnet;
aber an Stelle eines in Ausſicht geſtellten Ueberſchuſſes vom vorſichtig lichſt

eine ſolche Prüfung des Geleiſteten nicht zu ſcheuen brauche. Auch 4 die
Beſchluſſe dieſer GeneralVerſammlung wurden Proteſte in einer großen Anzahl
von Actionaren zu Protocoll gegeben. Jm gegenſeitigen Geplänkel wurde u. A.
auch des eoloſſalen Gewinnes gedacht, den die mit der SaalUnſtrutbahn liirte
Bank in Sondershauſen bei Vertreibung der Stamm-PrioritaätsActien der Bahn
eingeheimſt habe. Wie fruher, ſo waren auch die geſtrigen, a im Sinne der

e „Uebergewicht herbeit welches die GeneralEntrepriſe mit der in ihrem eigenen Beſitze befind
ichen Actien in die Waage geworfen hatte. Auf dieſe Thatſache gruündet ſich der
Proteſt des Actionars egen die gefaßten Beſchlüſſe. Der Fall liegtdemnach ſo, daß mit dem Actien et des Bauconſortiums eine Anleihe durchge-

ſetzt wird, welche zum groößten Theile jener r zufließen ſoll. Die
Verſammlung wahrte 52 Stunden und bot an Streiflichtern des Actienweſens,
ſolche intereſſante Fülle dar, daß es die Aufgabe einer Brochure ſein wurde, ſolche
hier weiter mitzutheilen. Jedenfalls aber iſt jeder Actionar mit dem Gefuühle
per egangen, daß er nun geſcheidt geworden iſt und daß man ſich mit der ver
prochenen Dividende von 5——5 pCt. ſchon im erſten Betriebsjahre und auch fur
die Stamm-Actien eben nur verſprochen hat. Vor Ablauf dieſes Jahrhunderts
dürften die DividendenScheine der StammActien wohl keinen höheren als den
Werth von Bucherzeichen und Fidibuſſen erreichen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der ausgezeichnete Archaolog und Reiſende Dr. Guſtav Hirſchfeld hat

ſch, wie der „A. A. 3.“ aus Smyrna berichtet wird, nach langerem Aufenthalt
in Kleinaſien mit dem heutigen Dampfer wieder nach Europa begeben. Die Reiſen
dieſes ſtrebſamen, unermudlichen, in den kleinaſiatiſchen Landesſprachen heimiſchen
Gelebrten erſtreckten ſich über die ſeither wenig oder nur flüchtig erforſchten ſuüd-
weſtlichen Gebietstheile Kleinaſiens. Pamphilien, Piſidien, Cilicien, Gegenden,
in denen das Reiſen mit unnennbaren Schwierigkeiten verbunden iſt hat Herr
Dr. Guſtav Hirſchfeld jetzt geſchichtlich topographiſch fachwiſſenſchaftlichen
Kreiſen in einer Weiſe zugaänglich gemacht, daß deſſen grundliche und umfaſſende
Erforſchungsthatigkeit wohl einen epochemachenden Markſtein in der helleniſchen
Alterthumswiſſenſchaft bilden durfte.

Dr. Robert v. Meyer in Heilbronn, der Entdecker der mechaniſchen Waärme-
heorie, iſt von dem freien deutſchen Hochſtift zu Frankfurt am Main auf den

Antrag der Meiſterſchaft zum Ehrenmitglied und Meiſter in offentlicher Sitzung
ernannt worden.

Die mediziniſche und chirurgiſche Wiſſenſchaft macht, wie „Na-
ture“ berichtet, in Javan einige gute Fortſchritte. Jm Hoſpital zu Hakodadi
ind 20 Studenten regelmäßige Zuhörer, werden tägliche Vorleſungen gehalten,
liniſche Experimente gemacht u. ſ. w. Alle 2 Monate erſcheint ein illuſtrirtes
ned iziniſches Journal in japaniſcher Sprache.
e. T. Der durch Sterndale Bennett's Tod erledigte Poſten eines Directors der
Königlichen Muſik- Academie zu London iſt bereits wieder beſetzt. Dortigen Blat
ern zufolge wurde nämlich Mr. G. Alexander Mactarran, der Componiſt des
ratoriums St. John the Baptist“ zum Leiter der Academie ernannt.

T. Spielhagen's neues Schauſpic!: „Liebe für Liebe“ iſt am Montag in
öreslau mit außerordentlichem Erfolg in Scene gegangen. Der Dichter wurde
ährend der Vorſtellung achtmal gerufen; nach derſelben wurden ihm die mannig
ichſten Ovationen dargebracht. Friedrich Spielhagen arbeitet gegenwärtig an
nem Trauerſpiele, deſſen Stoff der Geſchichte Karls V. entnommen iſt.

T, Das Schauſpiel des Schwediſchen Dichters Hedberg „Die Hochzeit von
Ufaſa“ iſt in Munchen mit beſtem Erfolg gegeben worden. Demnachſt wird da
r auch Bjoörnſtjerne Björnſon's Schauſpiel „Das Falliſſement“ in Scene

T Paul Lindau's „Erfolg“ iſt nun auch in Stettin gegeben worden und
t eine glänzende Aufnahme gefunden.

R In dem Lübecker Stadttheater ging am 11. dieſes Monats eine von Goldene Kugel.
Dirigenten der genannten Buhne, Ernſt Catenhauſen, componirte

Oper: „Aennchen von Tharau“ in Sceene. Die Kritiker der alten Hanſe
ſtadt ſind einſtimmig im Lobe des Componiſten, ſowie des Librettodichters Dr.

Julius Stinde. tJn Paris ſtarb dieſer Tage Achille Ricourt, bekannt als Kunſt
ſchriftſteller und ehedem Director des Odeon Theaters. Er war es der in den
Dreißiger Jahren in einem untergeordneten Kaffeehaus eine kleine umherziehende
Sängerin ſah. Jhr Blick, der von einer merkwuärdigen Leidenſchaftlichkeit ſprach,
feſſelte ihn, er machte ihre Bekanntſchaft ſie intereſſirte ihn. Er gab dem in
den armſeligſten Verhältniſſen lebenden Judenmadchen einen Band Corneille zu
leſen, ſie verſchlang ihn. Er ſorgte, daß ſie eiten asen Unterricht erhielt, er
beförderte ihre Ausbildung; einige Jahre ſpäter kannte ganz Paris, kannte die
Welt das ehemals duürftige Judenmaädchen die Tragödin Rachel, in der ſein
ſcharfer Blick das Talent, das Genie in armſeligſter Hulle erkannt hatte.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Ein Vertrag durch welchen der Beſitzer eines Grundſtucks die Ver

pflichtung uübernimmt, daß auf demſelben ein gewiſſes Gewerbe nicht betrie-
ben werde, verſtoßt, nach einem Erkenntniß des Ober Tribunals vom 15. Jan. e.
nicht gegen die Reichs-Gewerbe-Ordnung.

Der Jnhaber eines öffentlichen Verſammlungslokals, welcher in einem
Raume deſſelben, der ſonſt für ſeinen Privatgebrauch beſtimmt iſt, Glucksſvielle
duldet und Jedem ſeiner Gäſte, welcher ſich an dem Spiele betheiligen will, den
Eintritt in den gedachten Raum geſtattet, iſt nach einem Erkenntniß des Ober-
Tribunals vom 17. December 1874 ſtrafbar, ſelbſt wenn er einzelnen oder gewiſ-
ſen Kategorien von Beſuchern den Eintritt verweigert.

Die Vereinigung mehrerer Perſonen zu gemeinſamem Lotterie
ſpiel bedarf, als ein Geſchaftsvertrag, nach dem Allgemeinen Landrecht der
ſchrift lichen Form. Jn Beziehung auf dieſe Beſtimmung iſt vor Kurzem ein
Rechtsſtreit zwiſchen zwei Parteien wegen Antheils an dem großen Looſe vom
Ober-Tribunal entſchieden worden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Februar.

Eyheſchließungen: Der Mechanikus A. E. F. Schaumburg, Unterberg 7,
und E. P. Zabek, Unterberg Nr. 10; der Bäcker F. E. L. Coccejus,
Ranniſcheſtraße Nr. 22, und A. J. C. Rath, Lindenſtraße Nr. 22; der
Brauer J. F. Utzelmann, kleiner Berlin Nr. 2, und Th. E. W. Cramer,
Muühlberg 1.Geboren: Hem Drahtwalzer L. Menn ein Sohn, Diemitz dem Bahn-
arbeiter L. Harre ein Sohn, Muühlrain 2; dem Handarbeiter F. Liebcke
eine Tochter, Diemitz; ein unehel Sohn, vor dem Steinthor 1; dem
Pferdehandler F. Zwickert ein Sohn, große Ulrichsſtraße 22; dem Stell
macher F. W. Schramm ein Sohn, Schülershof 15; dem Tiſchler J.
F. Buſch eine Tochter, Breiteſtraße 9; dem Handarbeiter G. Stummer
cin S., kleine Klausſtraße 6; dem Guterverwalter L. Lehmann ein S.
an der Halle 9; dem Schneider H. Meſſer eine Tochter, Leipzigerſtraße
Nr. 5; dem Mechaniker F. W. S. O. Kaſtner eine Tochter, Hoher
Kram Nr. 5; dem Korbmachermeiſter F. A. Börner eine Tochter,

Nr. 16; dem Handarbeiter Ch. W. Abelang eine T.,
engaſſe 1.

Geſtorben: Des Backermeiſter F. Kruger Sohn, todtgeboren, Langegaſſe 18;
des Poſtpackmeiſter F. Maue Ehefrau Chriſtiane Auguſte geb. Querfurth,

57 Jahr 5 Monat 25 Tage, Gehirnentzuündung, großer Schlamm 5; des
ſtellvertretenden Standesbeamten G. Schindler Ehefrau Caroline geb.
Matt, 23 Jahr 7 Monat 29 Tage, Unterleibsentzuündung, Auguſtaſtraße 1;

des Handarbeiter F. Kauert Sohn, todtgeboren, Weingarten 17; ein
unehel. Sohn, 1 Jahr 3 Monat 9 Tage, Kräaämpfe, alter Markt 28; des
Stadt und Polizeirath M. W. von Holly und Ponientzietz Tochter Bertha
Lucie Margarethe, 5 Monat 20 Tage, Krampfe, Muühlweg 12.

Halliſcher Cages- Kalender.
Freitag den I9. Februar:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Ab. 6 Paſſions Predigt Superintendent D. Franke.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 FaſtenAndacht mit Predigt Pfarrer Woker.
Zu Glaucha: Ab. 8 Paſſionsſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 b geöffnet im Waagegebände Ein

gang Rathhaus.
Städ Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

geöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſ 33 u. gewerblichen Publikum zur
Aufnahme von Antraägen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft Er
theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Unterricht in Buchfuhrung H. Stade).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David Zimmer 4.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Hall. Turner Feuerwehr: Ab. 8 Uebung (Rathéhof).
Singacademie: Ab. 6 Uebung fur Damen im Saale der Volksſchule.
Se Geſangverein Ab. 7 Uebung im Stadtſchutzenhauſe.

oncerte.
Militair-Muſikchor des 1. Königl. Sächſ. Art. Regts. Nr. 12 g. Dresden (M.

Erdmann): Ab. 7 in „Müuller's Bellevue“.
m Ab. 7 „Salon und Kloſter od. Fanatismus u. Liebe“, Volks

auſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geooffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch- römiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Februar.

Stadt Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Ludecke a. Berlin. Hr. Privat. Pulemann
m. Gem. g. Hannover. Hr. OberAmtmann Lucke a. Borſchuütz. Hr. Lieut.
d. Reſ. Rippentrop a. Magdeburg. Die Hrrnu. Kaufl. Jager a. Weinheim,
Kemmrich u. Meiſch a. Bremen Hoppe, Tumann, Röhl, Hartmann u.
Schweigel a. Berlin, Birk a. Plauen, Sonnenthal u. Klautzſch a. Magde
burg, Erlenbach a. Wiesbaden, Hanſen a. Crefeld, Paul a. Reichenbach i /V.,
Hume a. Stettin.

Soldener Ring. Frau Rent. Herrmann a. Potsdam. Die Hrrn. Barone
Ebinghaus a. Berlin, v. Bulow a. Poſen. Hr. Rent. Winter a. Hamburg.
Frau v. Wirtke a. Berlin. Hr. Agent König a. Nordhauſen. Die Hrru.

erlin, Hoffmann u. BuſchnerKaufl. Hoffmann, Arnemann u. 7 rer a.
a. Leipzig. Seeger a. r a M., Wolff a. Magdeburg, Wollenberg a.
Prag, Meyer a. Liegnitz, Köpe a. Jſerlohn, Silbermann a. Paris.

Hr. Dr. Groth a. Stade. Hr. Lieut. v. Böhm a. Caſſel.
Hr. Stud. Buſchmann a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Grimme m. Gem.



e

e er

n e

e S

haber mit dem Bemerken ein, daß die Pachtbedingungen im Termine

a. Völlſtedt. Hr. Rechtsanwalt Richter m. Sohn a. Bremen. Die Hrrn.
Kaufl. Luſt g. Bamberg, Ungewitter a. Bremen, Trothauſen, Cohn u. Kuh
ling a. Berlin, Bremmemann a. Magdeburg, Roos a. Aachen, Viehoff, a.
Frankfurt, Elbe a. Arnſtadt, Brückmeyer a. Quedlinburg, Emrich a. Mun-

r ſiſcher Vor W Schea weiſt Frieſenb Wittenberg. Hr. Privat
u er Hof. r. Schachtmeiſter Frieſenberger a. Wittenberg. Hr. Privgt.

ellner a. Dresden. Hr. Rent. Otto Großmann a. Berlin. Hr. Hotelier
öhme a. Dresden. Hr. Fabrik. Friedrich Schludebach a. Deſſau. Hr.

Techniker Marquardt a. r re Hr. Fabrik. Meinhardt a. Eſſen aſR.
F. Privat. Kreutzer a. Barmen. Die Hrrn. Kaufl. v a. Siegburg,

tto Wurlitz a. Freiburg, H. Kahn a. Offenbach a! M. Muüller, Wellmer
u. Bauſt a. Berlin, Kraft a. Magdeburg, Michgel a. Halberſtadt Fellner
a. Glauchau, Friedrich Bartmann a. Barmen, Einbeck u. Winbeck a. Ham-
r Buttermilch u. Breslau, H. v. Blato a. Braunſchweig Herrmann
a. Gr oßbeeren.

v prakt. Arzt Klammert a. Ereuzberg. Hr. Maler
e

Preußiſcher Hof.
Gieſer a. Bern. Hrrn. Rent. Siebert a. Berlin, Hoffmann a. Naum-
burg. Hr. Agent Lehmert a. Keßlin. Die Hrrn. Kaufl. Kranz a. Breslau,
Joachimi a. Dortmund, Götze a. Leipzig.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
18. Februar 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch Märkiſche 79, CölnMindener 108,50. Rheiniſche 117,50. Oeſteri

Staatsbahn 530, Lombarden 237, Oeſterr. Creditactien 401 Amerikane
98,80. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ſtill

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen April Mai 176,50. Juni Juli 180,50 Mark.
Roggen. April Mai 142,50. Mai Juni 140,50. Juni Juli 140,50 Mark.
Gerſte loco 144—-185 Mark.
Hafer. April Mai 165
Spiritus loco 56,80. April Mai 58,80. Juli Auguſt 60,50 Mark.
Dübsl loco 53, April Mai 53,30. September October 57, Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Voe,
Berlin, den 18. Februar 1875.

BergiſchMarkiſche St.Act. 79,25. BerlinAnhalt. St.-Act. 116, Breslau
Schweidn. r St. Act. 86,75. CölnMinden St.Aet. 108,62. MainzLud-
wigshafen St. Aet. 118,25. Berxlin-Stettiner St. Act. 135, Oberſchleßſch-
St. Act. A. C. 141,20. Rheiniſche St.Aet. 117,62. Rumaäniſche St.Act. 34,90
Lombarden 238, Franzoſen 531, Oeſterr. Cr.-Act. 401 Pr. Bod.-Cred;
Act. Bank 106,90. Amſterd. Bank 86 Darmſt, BankAct. 143, Dise.-Comm
Anth. 159,20. Lauxahütte 119, Dortmunder Union Act. 27,50. Louiſe Tliei
bau 53 75 Hibernia Schamrock 65,50 Centrum 58,75 Gelſenkiechen 107,
Commerner 89,50 Tendenz: eher feſt.

GaXÜC. ne e cDie Joh. Hoff'ſchen MalzKräuterſeifen und MalzPommaden aus der Fabrik
des Joh. Soff Berlin Neue Wilhelmſtraße 1. Durch ihre eigenthümliche Zu
bereitungswriſe des Malz- und Heilkraäuterſtoffes fur Kräaftigung der Nerven-
muskeln und Knochen haben ſich die Malzſeifen und Pommaden als ſehr heilſam
erwieſen und werden dieſelben von den Herren Medizinalrath Muüller, Prof. Dr.
Jeiteles, Prof. Dr. Kletezinsky c. als die wirkſamſten Mittel gegen Hautpickeln,
Röthe, Flechten, Finnen und leichte Hautausſchlaäge, beſonders aber gegen das
Zittern der Gliedern emrfohlen.

Preis pro Stück Seife 50, 75 Pfg., 1 Mark UFlacon Pommade I Mark.
Zu beziehen durch

D. Lehmann in Halle a/S., General-Depot,
Leipzigerſtraße 105.

ken

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

Die Seitens des Kaufmanns und Fabrikbeſitzers Friedrich Wil-
helm Fritſch zu Halle a/S., als alleinigen Jnhabers der unter
No. 462 des hieſigen Firmenregiſters eingetragenen Firma: Fritſch,

Se t Auguſt i h1. Karl Auguſt Flöthe2. Heinrich Karl Kruger Beide zu Halle a/S.
ertheilte Collectiv- Prokura iſt sub No. 157 des hieſigen Prokuren-Re'
giſters eingetragen zufolge Verfügung vom 12. Februar 1875 am fol
genden Tage.

Verpachtung einer Gaſtwirthſchaft.
Die Gaſtwirthſchaft in der der Stadtgemeinde Cöthen gehörigen

Turnhalle ſoll auf die Dauer von ſechs Jahren vom 1. Mai 1875
bis dahin 1881 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Wir haben zu dieſem Behuf auf
Dienstag den 2. März d. Js. Nachmittags 3 Uhr

Termin in der Turnhalle hierſelbſt angeſetzt und laden dazu Pachtlieb-

werden bekannt gemacht werden, aber auch ſchon vorher bei uns einge-
ſehen und gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden können.

Cöthen, den 13. Februar 1875.
Bürgermeiſter und Rath.

A. Joachimi.

Garten 1 M. z. Reſtaur.
paſſend z. v. Merſeburgerſtr. 13.

Banſtellen
m. Garten bel. Gr. zu verkaufen

Merſeburgerſtr. 13.

12—18,000, 15,000, 7500,
6000, 3006, 1800, 1500
und 1200 Mark ſind jetzt oder
1. April auf gute Hypothek auszu
leihen durch G. Martinius.

Haus verkauf.
Ein dreiſtöckiges, maſſives Wohn

haus, mitten in einer Regie-
rungsſtadt, mit ſchönen Wohn-
räumen, in dem ſich eine ſeit vie
len Jahren ſchwunghaft betriebene
Baieriſche Bier- Reſtaura-
tion mit vorzüglichen Kellerräu-
men befindet, mit zwei Neben und
einem Hintergebäude, Wagenſchup-
pen, Pferdeſtall und großem Hof-
raum mit Thor-Einfahrt, Alles in
gutem Zuſtande, iſt zu verkaufen.

Das Grundſtück eignet ſich zu
jeder Geſchäftsanlage. Näheres
zu erfahren durch Ruci. FEOSSe
alle a unter S. G.4 2575.

Für ein Rittergut wird per
I. April c ein tüchtiges, anſtän-
diges Stubenmädchen geſucht,
welches auch feine Wäſche nähen
und aufwarten kann. Reflectantin-
nen mit guten Zeugniſſen, die vor-
zulegen ſind, erfahren Näheres in
der Unnoncen: Expedition von
Rudolf osse, Brüderſtr. 14.

Ein ordentliches reinliches Mäd-
chen von auswärts mit guten At-
testen wird sogleich oder zum 1.
März gesucht
Gr. Ulrichsstrasse 4.
Jm Verlage von Paul Muskalla in

Berlin, Kochſtraße 19, ſind erſchienen:

Kecheu-Cabellen
zur Uebung der

Fertigkeit und Sicherheit im Rechuen.
Als Ergaänzungsmittel zu

jrdem Kechenbuch fur Mittel und
Oberklaſſen der Volksſchnle.

Von S. Dienhaus, Lehrer.
Dritte umgearbeitete Auflage.

Preis 10 Pfge. (1 Sgr.)
Herr Nienhaus, ein auf dem Gebiete

der Schulbuchliteratur ſehr bekannter
und beliebter Paädagoge, ſagt über die
Benutzung obiger Tabellen unter Ande-
rem Folgendes

„Das raſche und ſichere Rechnen iſt
eine Frucht andauernder Uebung, welche
ohne hinreichendes Material nicht ange
ſtellt werden kann. Jn dieſer Beziehung
zeigen aber faſt alle Recheubucher große
Lucken, indem ſie an manchen Stellen zu
wenig Uebungsſtoff bieten. Dieſe Lucken
können nun durch die hier gebotenen
Zahlen Tabellen ausgefullt werden.

Manche Schuüler bleiben wegen unre-
gelmaßigen Schulbeſuchs oder wegen ge
ringer Faſſungskraft im Rechnen zuruck;
ſie bedürfen der Nachhilfe und bei die-
ſer leiſten die Tabellen weſentliche
Dienſte.

Ohne Schwierigkeit laſſen ſich aus

werden kann.“

3, 8 u. 700 Jahr auszul. A. Kuckenburg, kl. Sandb. 16.

Bei Hodelltäschler finden dauernde Beschäftigung in
der Haschinmen- und Dampfkessel Armaturen- (auch in Marken

Muskalla'ſchen

den Tabellen eine Menge Dreiſatz Auf
drpen mit 3 und Aſortigen Zahlen bil-
en, ſo daß das Buüchlein auch in den

Oberklaſſen mit gutem Erfolg benutzt

Beſtellungen werden in jeder Buch-
handlung angenommen und es wird das
Buüchlein gegen Einſendung des Betrages

auch von der Paul
zuchhandlung in Ber-

lin, Kochſtraße 19, direkt mit der Poſt
verſchickt.

GeſchäftsVerkauf.
Ein Grundſtück von 5 Morgen

Größe, mit ſchönem Wohnhauſe u.
Zubehör, Schneidemühle, in ſchön-
ſter Lage nahe der Eiſenbahn be-

legen, worin Zimmereigeſchäft mit
Vortheil betrieben wird, ſich auch
vorzüglich zum Betriebe eines gro
ßen Holzgeſchäfts eignet, ſoll mit
Abſchlüſſen und Arbeiten verände-
rungshalber bei 10,000 Anzah-
lung baldigſt verkauft und übergeben
werden.

Kaufliebhaber können mit mir
in Unterhandlung treten.

Staßfurth, im Febr. 1875.
A. Fricke,

gerichtl. Taxator u. Auct.-Commiſſ.

[tl. 5615) Ein Gärtner mit guten
Zeugniſſen in allen Branchen er-
fahren, ſucht Stellung z. 1. März
d. J. oder ſpäter. Gef. Offerten
unter C. G. postlagernd
AKen a E. erbeten.

Ein junger Menſch, der am 1.
April die Schule verläßt, wünſcht
in einem Materialwaareu- Geſchäft
Unterkommen als Lehrling.

Reflectanten erfahren Näheres
gr. Märkerſtr. 14.

Ein Kapital von 2000 wird
ſofort oder zum 1. April zur 1.
Hypothek zu cediren geſucht. Ge-
fällige Offerten ſind unter G. h.
bei Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Z. niederzulegen.

Stelle-Gesuech.
Ein in ſeinem Fache tüchtiger

Sattlergehülfe ſucht als ſolcher
Stellung. Näheres gr. Märkerſtr. 14.

Die beſten u. friſcheſten Helm-
ſchen Malzbonbons von be-
kannter Güte gegen Huſten
empf. W. Schubert. große
Steinſtraße u. gr. Brauhausgaſſe.

Friſchen Dorſch u. Karpfen
empfiehlt C. Müller.

Für Beconvalescenten
halte meine Ungarweine, als
BRuster Ansbr. Fl. 25 n
O. 12Ober-Vngar,
o. o. u 10Säcälian. W'ein h 15

beſtens empfohlen. [B. 6335
Otto Ströhmer.

Preisselsbeeren,in Zucker eingekocht, delicat, empfiehlt

Otto Ströhmer.
Vräma Ernmenthaler

Sschweizerkäse à t 10
bei Entnahme größerer Quan-
titäten billiger.

Otto Ströhmer.
Buargunder Punsch Es-

Se Fl. 22 n
o. 40. 11Ananas Punschi r 22
o. 1 do. 11excl. empfiehlt [B. 6334]

Otto Ströhmer.
Mühlweg 26a ſind 2 Wohnun-

ggen (100 u. 110 zu vermiethen.

Uhr gefunden gr. Steinſtr. 61-
c 4

FamilienNachrichten.
Fabrik von C. W. Julius RBlancke Co.,

Merseburg.
Pferde. Schaaf- Verkauf.Vierzig St.

ſtehen zum Verkauf bei
Prinz in Neehauſen.

Das Rittergut Dieskau bei
Halle hat 2 übercomplette leichte
Ackerpferde zu verkaufen.

ammel u. Schaafe

Leipzigs thätig war, ſucht anderw
Stelle.

Jn die Schmiede zu Queis 8 Stück Saugferkel ſind zu verkau-

Ein j. Mädchen von auswärts,
welches den Putz gründlich erlernt
hat, auch ſchon in einem Geſchäft

Adr. unter H. 2. 1413 im

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich nur

hierdurch:
Louiſe Handrock,

wird zu Oſtern 1 Lehrling geſucht. fen Geiſtſtraße Nr. 25. in Leipzig erbeten.
Annonc.-Bür. von Bernh. Freyer Otto Hoezel.Koeſen u. Jena, im Febr. 1875.
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